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(54) MUNDHYGIENEMITTEL

(57) Die Erfindung geht aus von einem Mundhy-
gienemittel, insbesondere von einer Zahnbürste, mit zu-
mindest einer Anwendungseinheit (12a-g), welche einen
Grundkörper (14a-f) und zumindest ein mit dem Grund-
körper (14a-f) verbundenes Stimulations-und/oder Mas-
sageelement (16a-f) aufweist, und mit zumindest einer
mit der Anwendungseinheit (12a-g) verbindbaren, ins-
besondere fest verbundenen, Griffeinheit (18a), welche

einen Griffkörper aufweist.
Es wird vorgeschlagen, dass das zumindest eine

Stimulations‑ und/oder Massageelement (16a-f) einen
Stamm (20a-f) und zumindest einen Stimulationskopf
(22a-f) aufweist, wobei einQuerschnitt des Stimulations-
kopfs (22a-f) gegenüber einem Querschnitts des
Stamms (20a-f) vergrößert ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Mundhygienemittel.
[0002] Es ist bereits einMundhygienemittel, insbeson-
dere eineZahnbürste,mit zumindest einerAnwendungs-
einheit, welche einenGrundkörper und zumindest einmit
dem Grundkörper verbundenes Stimulations‑ und/oder
Massageelement aufweist, und mit zumindest einer mit
der Anwendungseinheit verbindbaren, insbesondere
fest verbundenen, Griffeinheit welche einen Griffkörper
aufweist, vorgeschlagen worden.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
bessertenEigenschaftenhinsichtlich einer Funktionalität
und einer Herstellbarkeit bereitzustellen. Die Aufgabe
wird erfindungsgemäß durch die Merkmale des Patent-
anspruchs 1 gelöst, während vorteilhafte Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der Erfindung den Unteran-
sprüchen entnommen werden können.

Vorteile der Erfindung

[0004] Die Erfindung geht aus von einem Mundhy-
gienemittel, insbesondere einer Zahnbürste, mit zumin-
dest einer Anwendungseinheit, welche einen Grundkör-
per und zumindest ein mit dem Grundkörper verbunde-
nes Stimulations‑ und/oder Massageelement aufweist,
undmit zumindest einer mit der Anwendungseinheit ver-
bindbaren, insbesondere fest verbundenen, Griffeinheit,
welche einen Griffkörper aufweist.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass das zumindest
eine Stimulations‑ und/oder Massageelement einen
Stamm und zumindest einen Stimulationskopf aufweist,
wobei ein Querschnitt des Stimulationskopfs gegenüber
einem Querschnitt des Stamms vergrößert ist. Vorzugs-
weise ist der Stamm und der Stimulationskopf einstückig
ausgebildet.
[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
des Mundhygienemittels können vorteilhafte Eigen-
schaften hinsichtlich der Funktionalität des Mundhy-
gienemittels bereitgestellt werden. Es kann insbesonde-
re zumindest ein vorteilhaftes Stimulations‑ und/oder
Massageelement bereitgestellt werden. Hierdurch kann
insbesondere eine Stimulations‑ und/oder Massage-
funktionbereitgestellt werden.Ferner kannein vorteilhaft
hoher Komfort bereitgestellt werden. DesWeiteren kann
ein Reinigungsergebnis positiv beeinflusst werden. Fer-
ner kann dadurch insbesondere ein vorteilhaft einfach
herstellbares Stimulations‑ und/oder Massageelement
bereitgestellt werden. Durch den Aufbau des Stimula-
tions‑und/oderMassageelements könnenbevorzugt be-
stehende Befestigungsmethoden, insbesondere für
Borsten von Zahnbürsten, zu einer Fixierung des Stimu-
lations‑ und/oder Massageelements an dem Grundkör-
per genutzt werden.
[0007] Unter einem "Mundhygienemittel" soll insbe-

sondere eine Zahnbürste und/oder ein Interdentalreini-
ger und/oder ein Flosser und/oder ein Zungenreiniger
und/oder ein Zahnstocher verstanden werden. Vorteil-
haft ist das Mundhygienemittel als eine Zahnbürste, ins-
besondere eine Handzahnbürste ausgebildet. In weite-
renAusgestaltungsvariantenkanndasMundhygienemit-
tel als elektrische Zahnbürste ausgebildet sein. Das
Mundhygienemittel kann als eine Einwegzahnbürste,
eine Mehrwegzahnbürste oder auch eine Wechselkopf-
zahnbürste ausgebildet sein. Das Mundhygienemittel ist
insbesondere von einer Mundhygienebürste gebildet.
Als Mundhygienebürsten sind beispielsweise manuelle
Zahnbürsten wie Mehrwegzahnbürsten, Wechselkopf-
zahnbürsten, Einwegzahnbürsten oder Single-Tuft-
Bürsten, elektrische Zahnbürsten, wie auchHybridzahn-
bürsten, Interdentalreiniger, insbesondere mit einge-
drehten Borsten (auch Interdentalbürsten genannt), in
gespritzter Form oder als Flosser und/oder Zungenreini-
ger denkbar. Als elektrische Zahnbürste kann dasMund-
hygienemittelmit eineroszillierendenMundhygienebürs-
te ausgebildet werden. Der Bürstenkopf kann in diesen
Ausgestaltungsvariantenmit einer Drehachse senkrecht
oder parallel zur Längsachse oszillieren. Es können run-
de, ovale oder länglich geformte Mundhygienebürsten
eingesetzt werden. Bei Mundhygienebürsten mit Dreh-
achse des Bürstenkopfs senkrecht zur Längsachse be-
trägt die Bewegung des Bürstenkopfs aus der Grund-
stellung, d.h. der Drehwinkel des Borstenträgers im un-
belasteten Zustand +/‑ 15° bis +/‑ 40°, vorzugsweise +/‑
20° bis +/‑ 30°. Wobei sich daraus 7"000 bis 10"000
Bewegungen pro Minute ergeben. Bei Mundhygiene-
bürsten mit Drehachse parallel zur Längsachse umfasst
dieBewegungdesBürstenkopfs (ausderGrundstellung)
einenWinkelbereich von +/- 1° bis +/- 15°, vorzugsweise
von +/- 3° bis +/- 10°. Dies bei 15"000 bis 25"000 Bewe-
gungen proMinute. Als Bewegungwerden jeweils Links-
und Rechtsdrehungen aus der Mittelstellung des Bürs-
tenkopfs gerechnet.
[0008] Alternativ kann die Mundhygienebürste auch
mit einemVibrationsantrieb bewegt werden. BeimVibra-
tionsantrieb umfasst die Bewegung eine Vibration, die
durch einen Motor mit einem verbundenen Exzenter ge-
neriert wird. Dabei umfasst die Motorendrehzahl zwi-
schen 8"000 U/min bis 15"000 U/min. Bei den elektri-
schen Ausgestaltungsvarianten ist die Mundhygiene-
bürste als Wechselkopf ausgestaltet.
[0009] In einer breiten Auslegung kann das Mundhy-
gienemittel auchallgemeinalsBürstenprodukt ausgelegt
werden. Unter einem "Bürstenprodukt" soll insbesonde-
re eineMundhygienebürste und/oder eine Körperpflege‑
bzw.Kosmetikbürste und/oder eineHaarbürste und/oder
eine Haushaltsbürste verstanden werden. Als Körper-
pflege‑ bzw. Kosmetikbürsten sind beispielsweise Mas-
carabürsten,Nagellackpinsel,Gesichtsbürsten,Applika-
toren, insbesondere auch Haarfärbe-Applikatoren, Mas-
sagegeräte, Make-up-Pinsel, Rasierpinsel und/oder
Nassrasierer oder andere Körperpflegeprodukte denk-
bar. Als Haushaltsbürsten sind beispielsweise Abwasch-
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bürsten, Bodenwischer und/oder Besen denkbar. In der
Folge gelten die Ausführungen für Mundhygienemittel
auch für die erwähnten Bürstenprodukte.
[0010] Das Mundhygienemittel weist insbesondere ei-
ne Längsachse auf, die vorteilhaft zumindest imWesent-
lichen parallel zu einer Haupterstreckungsrichtung des
Mundhygienemittels angeordnet ist. Bevorzugt verläuft
die Längsachse zumindest abschnittsweise innerhalb
des Mundhygienemittels und insbesondere durch des-
sen Schwerpunkt. Insbesondere ist die Längsachse des
Mundhygienemittels eine Zentralachse des Mundhy-
gienemittels und/oder eine Zentralachse der Griffeinheit.
Unter einer "Zentralachse" eines Objekts soll dabei ins-
besondere eine gedachte Achse verstandenwerden, die
innerhalb des Objekts parallel zu einer Haupterstre-
ckungsrichtung des Objekts verläuft und das Objekt an
höchstens zwei Punkten schneidet. Unter "zumindest im
Wesentlichen parallel" soll hier insbesondere eine Aus-
richtung einer Richtung relativ zu einer Bezugsrichtung,
insbesondere in einer Ebene, verstandenwerden, wobei
die Richtung gegenüber der Bezugsrichtung eineAbwei-
chung insbesondere kleiner als 8°, vorteilhaft kleiner als
5° undbesonders vorteilhaft kleiner als 2°aufweist.Unter
einer "Haupterstreckungsrichtung" eines Objekts soll
dabei insbesondere eine Richtung verstanden werden,
welche parallel zu einer längsten Kante eines kleinsten
gedachten Quaders verläuft, welcher das Objekt gerade
noch vollständig umschließt. Unter einer "Haupterstre-
ckung" eines Objekts soll in diesem Zusammenhang
insbesondere eine Erstreckung einer längsten Kante
eines kleinsten gedachten Quaders, welcher das Objekt
geradenoch vollständig umschließt, verstandenwerden.
[0011] Insbesondere weist das Mundhygienemittel in
der manuellen Ausführungsform eine Länge, insbeson-
dere parallel zu der Längsachse des Mundhygienemit-
tels, und gemessen parallel zur Auflagefläche, von 130
mm bis 210 mm und vorzugsweise von 180 mm bis 200
mm auf, wobei selbstverständlich auch andere, insbe-
sondere kleinere oder größere, Längen denkbar sind.
Kleinere Ausführungen können für Kinder‑ oder Jugend-
lichen-Zahnbürsten verwendet werden. Insbesondere
weist das Mundhygienemittel eine maximale Breite, ins-
besondere parallel zu einer Breitenachse des Mundhy-
gienemittels, vorteilhaft senkrecht zu der Längsachse
und/oder parallel zu einer Haupterstreckungsebene
des Mundhygienemittels und/oder der Griffeinheit, von
10 mm bis 25 mm und vorzugsweise von 18 mm bis 21
mm auf. Insbesondere weist das Mundhygienemittel in
einemHalsbereichderAnwendungseinheit eineminima-
le Breite von 4 mm bis 10 mm, vorzugsweise von 5 mm
bis 7mm, auf. Ferner weist dasMundhygienemittel ohne
Borsten insbesondere eine Höhe, insbesondere parallel
zu der Höhenachse gemessen senkrecht zur Auflage-
fläche, von 10 mm bis 22 mm und vorzugsweise von 12
mmbis 18mmauf. Die höchste Stelle ist insbesondere in
einem Daumengriffbereich oder Haltebereich der Griff-
einheit des Mundhygienemittels. Der Begriff "Höhe" be-
zieht sich hierbei insbesondere auf einen Zustand des

Mundhygienemittels, in welchem dieses, beispielsweise
auf einer flachenOberflächewie einer Tischplatte, einem
Waschbecken, einer Möbeloberseite oder dergleichen,
abgelegt ist, insbesondere derart, dass die Längsachse
parallel zu der Oberfläche angeordnet ist und die Rück-
seite des Mundhygienemittels auf der flachen Oberflä-
che aufliegt. Unter einer "Haupterstreckungsebene" ei-
nes Objekts soll insbesondere eine Ebene verstanden
werden, welche parallel zu einer größten Seitenfläche
eines kleinsten gedachten Quaders ist, welcher das Ob-
jekt gerade noch vollständig umschließt, und durch den
Mittelpunkt des Quaders verläuft.
[0012] Vorteilhaftweist dieAnwendungseinheit zumin-
dest einen Reinigungsbereich auf, der zu einer Zahn‑
und/oder Zungenreinigungsanwendung, insbesondere
in einemMundraum des Benutzers, vorgesehen ist. Vor-
zugsweise umfasst der Reinigungsbereich zumindest
eine Reinigungseinheit, insbesondere zumindest einen
Bürstenkopf, vorteilhaft einen Zahnbürstenkopf, bevor-
zugt mit mehreren Borsten und/oder Borstenbündeln
und/oder gespritzten Reinigungselementen bzw. ge-
spritzten Borsten und/oder weichelastischen Reini-
gungselementen. Die Reinigungseinheit kann jedoch
beispielsweise auch als eine Interdentalbürste und/oder
als einSingle Tuft (z.B. einzelnes großesBorstenbündel)
und/oder als ein mit Zahnseide bespannter Bogen, ins-
besondere als ein Flosser, oder dergleichen ausgebildet
sein. Ferner weist die Anwendungseinheit vorteilhaft
zumindest das Halselement auf, welches bevorzugt
mit dem Reinigungsbereich, insbesondere unmittelbar
und/oder einstückig, verbunden ist. Unter "einstückig"
soll insbesondere zumindest stoffschlüssig verbunden,
beispielsweise durch einen Schweißprozess, einen Kle-
beprozess, einen Anspritzprozess und/oder einen ande-
ren, demFachmannals sinnvoll erscheinendenProzess,
und/oder vorteilhaft in einem Stück geformt verstanden
werden, wie beispielsweise durch eine Herstellung aus
einem Guss und/oder durch eine Herstellung in einem
Ein- oder Mehrkomponentenspritzverfahren und vorteil-
haft aus einem einzelnen Rohling. Unter "vorgesehen"
soll insbesondere speziell ausgelegt und/oder ausge-
stattet verstanden werden. Darunter, dass ein Objekt
zu einer bestimmten Funktion vorgesehen ist, soll insbe-
sondere verstanden werden, dass das Objekt diese be-
stimmte Funktion in zumindest einem Anwendungs- un-
d/oder Betriebszustand erfüllt und/oder ausführt.
[0013] Das Mundhygienemittel weist insbesondere ei-
ne Vorderseite und eineRückseite auf, die insbesondere
einander abgewandt angeordnet sind. Vorzugsweise ist
der Reinigungsbereich auf der Vorderseite des Mund-
hygienemittels angeordnet.DieVorderseite ist insbeson-
dere eine in einer Betrachtungsrichtung senkrecht zu der
Längsachse des Mundhygienemittels und senkrecht zu
derBreitenachsedesMundhygienemittels sichtbareSei-
te des Mundhygienemittels. Als Vorderseite des Mund-
hygienemittels ist insbesondere jene Seite der Bürste
bezeichnet, auf welcher der Daumen aufgelegt wird. Die
Vorderseite ist normalerweise auch jene Seite, auf wel-
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che das Borstenfeld gerichtet ist. Die Rückseite ent-
spricht vorteilhaft einer in einer hierzu entgegengesetz-
ten Betrachtungsrichtung sichtbaren Seite des Mund-
hygienemittels. Als Rückseite des Mundhygienemittels
wird die dem Borstenfeld entgegengesetzte Seite der
Zahnbürste bezeichnet. Als linke Seite des Mundhy-
gienemittels wird insbesondere eine Seite bezeichnet,
welche links liegt, wenn man senkrecht auf die Vorder-
seite desMundhygienemittels blickt. Als rechteSeite des
Mundhygienemittels wird insbesondere eine Seite be-
zeichnet, welche rechts liegt, wenn man senkrecht auf
dieVorderseite desMundhygienemittels blickt. AlsOber-
seite wird insbesondere ein Ende des Mundhygienemit-
tels bezeichnet, an welchem der Reinigungsbereich an-
geordnet ist. Als Unterseite wird insbesondere ein der
Oberseite entgegengesetztes Ende des Mundhygiene-
mittels bezeichnet, welches dem Griffbereich am nächs-
ten liegt.
[0014] Vorzugsweise weist die Griffeinheit zumindest
ein Griffelement auf, das vorteilhaft zu einem Halten mit
einer Hand vorgesehen ist. Bevorzugt ist das Griffele-
ment zumindest bereichsweise tailliert ausgebildet. Dies
erlaubt vorteilhaft einen sicheren Halt und optimiert die
Ergonomie. Besonders bevorzugt ist das Griffelement
länglich ausgebildet, wobei vorteilhaft eine Längsachse
des Griffelements der Längsachse des Mundhygiene-
mittels entspricht. Das Griffelement ist zumindest teil-
weise, insbesondere vollständig, aus mindestens einer
Hartkomponente ausgebildet. Es wäre auch denkbar,
dass das Griffelement zusätzlich aus einer oder mehre-
ren Weichkomponenten ausgebildet ist. Vorzugsweise
ist der materielle Volumenkörper zumindest zu einem
Großteil, insbesondere vollständig, aus mindestens ei-
nerHartkomponenteausgebildet. Insbesondereumfasst
das Griffelement vorteilhaft zumindest einen Daumen-
griffbereich und/oder zumindest einen Handgriffbereich.
Vorteilhaft ist derDaumengriffbereichauf derVorderseite
des Mundhygienemittels und insbesondere auf einer
Vorderseite des Griffelements angeordnet. Es ist denk-
bar, dass der Daumengriffbereich und/oder der Hand-
griffbereich zumindest ein Element und/oder eine Ober-
flächenstrukturierung aus mindestens einer Weichkom-
ponente und/oder mindestens einer Hartkomponente
aufweisen.
[0015] Vorteilhaft weist der Griffbereich zumindest ein
Handgriffelement auf. Vorzugsweise ist eine Haupterst-
reckungsrichtung des Handgriffelements zumindest im
Wesentlichen parallel zu der Längsachse des Mundhy-
gienemittels angeordnet. Vorteilhaft weist das Handgriff-
element zumindest ein Oberflächenstrukturelement auf,
besonders vorteilhaft eine Mehrzahl von Oberflächenst-
rukturelementen, die zumindest im Wesentlichen iden-
tisch oder zumindest geometrisch ähnlich zu den oben
beschriebenen Oberflächenstrukturelementen des Dau-
mengriffbereichs ausgebildet sind. Vorzugsweise sind
die Oberflächenstrukturelemente des Handgriffele-
ments, insbesondere zumindest paarweise, jeweils
gruppiert hintereinander entlang der Längsachse des

Mundhygienemittels angeordnet.
[0016] Die für die Herstellung eingesetzten Kompo-
nenten können insbesondere wie folgt eingeteilt werden:

• Konventionelle Materialien: Materialien, imWesent-
lichen Neumaterialien, die größtenteils ölbasiert
sind.

• Nachhaltige Materialien: wie nachfolgend aufge-
zählt und später beschrieben vorzugsweise bioba-
siert, abbaubar und/oder recycliert.

∘ Biobasierte Materialien: Material, welches zu
mehr als 40%, insbesondere zu mehr als 60%,
vorzugsweise zu mehr als 80 % und besonders
bevorzugt zu 100%aus nachwachsendenRoh-
stoffen hergestellt ist. Eine weitere mögliche
zusätzliche Eigenschaft biobasierter Materia-
lien ist insbesondere, dass die biobasiertenMa-
terialien biologisch abbaubar sind. Vorzugswei-
se basieren die Materialien nicht auf Nahrungs-
mittelnwie insbesondereMais, Zuckerrohr, etc..

∘ Biologisch abbaubare Materialien: Material,
das gemäß den gängigen Normen biologisch
abbaubar ist. Hierzu zählen insbesondere die
Kompostierbarkeit (industriell oder nicht indust-
riell). Dabei können Materialien aus nachwach-
senden Rohstoffen, wie insbesondere petro-
chemischeRohstoffe, dieseEigenschaft tragen.

∘ Recyclierte Materialien: Materialien, die aus
einem Recycling-Prozess stammen, wie bei-
spielsweise Post Consumer Recycled Materia-
lien, Post Industrial Recycled Materialien,
Ocean Waste Plastic oder Social Plastic.

[0017] Die eingesetzten Materialien können recyclier-
bare Materialien sein. Für recyclierbare Materialien be-
steht nachdemGebrauchvorteilhaft eineRecyclingmög-
lichkeit. Besonders bevorzugt werden Materialien ver-
wendet, welche in einen bestehenden Recycling Stream
gelangen könnenwiePolyester (PET), Polyethylen (PE),
Polypropylen (PP).
[0018] Die eingesetzten Materialien können recyclier-
te Materialien sein. Besonders bevorzugt werden Mate-
rialien verwendet, welche aus einem Recycling Stream
stammen wie Polyester (rPET), Polyethylen (rPE), Poly-
propylen (rPP).
[0019] ImRahmen dieserOffenbarung kommennahe-
zu beliebige Hartkomponenten und Weichkomponenten
infrage, die der Fachmann zweckgemäß geeignet kom-
binieren und/oder auswählen wird. Als Hartkomponente
kommen beispielsweise Styrolpolymerisate wie Styro-
lacrylnitril (SAN), Polystyrol (PS), Acrylnitrylbutadienst-
ryrol (ABS), Styrolmethylmethacrylate (SMMA), Styrol-
butadien (SB) oder dergleichen infrage. Ferner kanneine
Hartkomponente Polyolefine wie Polypropylen (PP), Po-
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lyethylen (PE) oder dergleichen umfassen, insbesonde-
re auch in Form von High-Density-Polyethylen (HDPE)
oder Low-Density-Polyethylen (LDPE). Zudem kommen
Polyester wie beispielsweise Polyethylenterephthalat
(PET), insbesondere in Form von säuremodifiziertem
Polyethylenterephthalat (PETA), glykolmodifiziertem
Polyethylenterephthalat (PETG), Polybutylenterephtha-
lat (PBT), säuremodifiziertemPolycyclohexylendimethy-
lenterephthalat (PCT-A), glykolmodifiziertem Polycyclo-
hexylendimethylenterephthalat (PCT-G) oder derglei-
chen infrage. Weiterhin ist eine Verwendung von Cellu-
losederivaten wie beispielsweise Celluloseacetat (CA),
Celluloseacetobutyrat (CAB), Cellulosepropionat (CP),
Celluloseacetatphthalat (CAP), Cellulosebutyrat (CB)
oder dergleichen denkbar. Ferner kann eine Hartkompo-
nente beispielsweise Polyamide (PA) wie PA 6.6, PA
6.10, PA 6.12 oder dergleichen, Polymethylmethacrylat
(PMMA), Polycarbonat (PC), Polyoxymethylen (POM),
Polyvinylchlorid (PVC), Polyurethan (PUR), Polyamid
(PA) oder dergleichen mehr umfassen. Insbesondere
Polyethylen (PE) und/oder Polyurethan (PU) können
als Hartkomponente und/oder als Weichkomponente
eingesetzt werden. Insbesondere weist eine Hartkom-
ponente ein Elastizitätsmodul von wenigstens 1000
N/mm2 und vorteilhaft von wenigstens 1300 N/mm2 un-
d/oder von höchstens 2400 N/mm2 und vorteilhaft von
höchstens 1800 N/mm2 auf. Als Hartkomponente wird
bevorzugt Polypropylen (PP) eingesetzt.Mindestens ge-
wisse unter der Hartkomponente genannte Materialien
können nachhaltige Materialien sein. Insbesondere Ma-
terialienmit Celluloseanteil sind zumindest teilweise bio-
basiert.
[0020] Vorteilhaft werdenHartkomponenten für stabile
und/oder strukturtragende Elemente, insbesondere in
dem Griffelement und/oder in einem Trägerelement
der Anwendungseinheit (z.B. demBorstentragplättchen)
und/oder der Befestigungseinheit oder dergleichen ein-
gesetzt. Vorzugsweise weist das Mundhygienemittel
oder zumindest ein Grundkörper des Mundhygienemit-
tels eine einzige Hartkomponente auf, die aus einem der
genannten Materialien oder auch aus einem Gemisch
derselben ausgebildet sein kann. Es sind jedoch auch
Kombinationen unterschiedlicher Hartkomponenten
denkbar, wobei diese beispielsweise in einem Zwei- un-
d/oder Mehrkomponentenspritzguss verarbeitet und/o-
der miteinander verklebt und/oder verschweißt, insbe-
sondere ultraschallverschweißt, sein können. Alternativ
oder zusätzlich können mehrere Hartkomponenten ein-
gesetzt werden, die in einem Zwei- und/oder Mehrkom-
ponentenspritzguss keinen Materialschluss eingehen.
Insbesondere ist denkbar, dass in diesem Fall ein Form-
schluss, beispielsweise in Form zumindest eines Hinter-
schnitts und/oder zumindest eines Durchbruchs und/o-
der zumindest einer zumindest teilweisen Umspritzung
oder dergleichen, zwischen Hartkomponenten erzeugt
ist. Hierbei ist denkbar, dass beispielsweise eine zweite
Hartkomponente, die insbesondere auf eine erste Hart-
komponentegespritzt ist, nacheinemSpritzguss schwin-

det und/oder schrumpft und vorteilhaft eine Schwund-
verbindungausbildet.GeeigneteKombinationenkönnen
beispielsweise Polypropylen-Polyester, Polypropylen-
nachhaltiges Material, Polypropylen-Styrolacrylnitril
oder andere Kombinationen sein. Bei dieser Kombina-
tion dient Polypropylen zur Erzeugung einer stoffschlüs-
sigen Verbindung mit der Weichkomponente.
[0021] AlsWeichkomponenten kommen beispielswei-
se thermoplastische Styrol-Elastomere (TPE-S) wie et-
wa ein Styrol-Ethylen-Butylen-Styrol-Copolymer
(SEBS), ein StyrolButadien-Styrol-Copolymer (SBS)
oder dergleichen infrage. Zudem ist eine Verwendung
thermoplastischer Polyurethan-Elastomere (TPE-U),
thermoplastischer Polyamid-Elastomere (TPE-A), ther-
moplastischer Polyolefin-Elastomere (TPE-O), thermo-
plastischer Polyester-Elastomere (TPE-E) oder derglei-
chen denkbar. Weiterhin kann eine Weichkomponente
beispielsweise zumindest ein Silikon umfassen. Vorteil-
haft weist eine Weichkomponente eine Shore-A-Härte
von höchstens 90, vorteilhaft von höchstens 50 und
besonders vorteilhaft von höchstens 30 auf. Vorzugs-
weise bildet zumindest eine Weichkomponente mit zu-
mindest einer Hartkomponente, insbesondere in zumin-
dest einem Zwei‑ und/oder Mehrkomponentenspritz-
guss, vorteilhaft mittels zumindest eines Überspritzens
und/oder Umspritzens, zumindest einen Material-
schluss. Die unter der Weichkomponente genannten
Materialien können mindestens teilweise nachhaltige
Materialien sein. Die Weichkomponente kann ein Mate-
rialgemisch aus nachhaltigem Material und nicht nach-
haltiger Weichkomponente sein. Beispielsweise kann
die Weichkomponente ein Gemisch aus recycliertem
Polypropylen (rPP) und einer Weichkomponente sein.
Recycliertes Polypropylen (rPP) kann ein Rohstoff zur
Herstellung einer Weichkomponente sein. Der Ge-
wichtsanteil aus recycliertemPolypropylen in derWeich-
komponente beträgt mehr als 10%, bevorzugt mehr als
20%, besonders bevorzugt mehr als 30%.
[0022] Vorteilhaft ist denkbar, dass eine verwendete
Hartkomponente und eine verwendete Weichkompo-
nente unterschiedliche Farben aufweisen, sodass Ober-
flächenstrukturen, Beschriftungen, Motive und derglei-
chenmittels geeigneterGestaltungvonGrundkörper und
Weichelement realisierbar sind.
[0023] Fernerwird vorgeschlagen, dass die zumindest
eine Anwendungseinheit einen Bürstenkopf, insbeson-
dere Zahnbürstenkopf, aufweist. Die Anwendungsein-
heit weist vorteilhaft zumindest eine Reinigungseinheit,
insbesondere einen Zahnbürstenkopf, mit Borsten auf.
DieReinigungseinheit weist zudemvorteilhaft zumindest
einen Borstenträger, beispielsweise einen Bürstenkopf-
grundkörper, auf. Zumindest einige oder alle der Borsten
sind vorteilhaft konventionelle extrudierte Borsten. Bors-
ten können hierbei insbesondere zumindest eine Hart-
komponente und/oder zumindest eineWeichkomponen-
te umfassen. Vorzugsweise sind die Borsten zumindest
teilweise oder vollständig aus Polyamid (PA) und/oder
aus Polyester (z.B. PBT, PET) gefertigt, wobei beliebige
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andere Materialien bzw. Komponenten (Hartkomponen-
te oderWeichkomponente) denkbar sind und auch nach-
haltige Materialien wie beispielsweise Chitosan möglich
sind. Ferner können die Borsten aus einem abbaubaren
Material hergestellt sein. Ferner ist denkbar, dass zumin-
dest einige der Borsten eine Zuspitzung und/oder einen
veränderlichen Querschnitt aufweisen. Vorzugsweise
sind die Borsten aus einem einzelnen, insbesondere
auch gemischten, Material ausgebildet. Es sind aber
auch Borsten bestehend aus mehreren Komponenten
bzw. Materialien denkbar, die insbesondere mittels zu-
mindest einer Koextrusion herstellbar und/oder herge-
stellt sein können. Die Borsten können beispielsweise
mittels Extrusion, Ablängen und/oder Nachbearbeitung
herstellbar und/oder hergestellt sein. Im Gegensatz zu
gespritzten Borsten oder gummielastischen Massage‑
und Reinigungselementen, welche mittels Spritzgusses
hergestellt sind, werden konventionelle Borsten extru-
diert, geschnitten, bearbeitet und am Zahnbürstengriff
mittels angepasstem Verfahren eingesetzt bzw. veran-
kert, undauchStimulations- und/oderMassageelemente
werden extrudiert und teilweise konfektioniert und dann
mittels angepasstem Verfahren eingesetzt bzw. veran-
kert, wie beispielsweise mittels des Ankerstanz-Verfah-
rens, des AFT-Verfahrens, PTt-Verfahrens und/oder des
IMT-Verfahrens. Die Borsten können vor und/oder nach
der Verankerung bearbeitet (z.B. zugespitzt, abgerun-
det, thermisch behandelt, etc.) werden.
[0024] Insbesondere kommen zylindrische oder zuge-
spitzteBorsten infrage,wobei beliebigeQuerschnittewie
beispielsweisepolygonale, dreieckige, rechteckige, qua-
dratische, elliptische, sternförmige, trapezförmige, paral-
lelogrammförmige, rhombusförmige oder beliebige an-
dere Querschnitte denkbar sind. Insbesondere können
unterschiedliche Borsten in einem Borstenbündel, aber
auch unterschiedliche Borstenbündel, insbesondere je-
weils mit einer bestimmten Art von Borsten, verwendet
werden.Borstenund/oderBorstenbündel könnenhierbei
regelmäßig, aber auch unregelmäßig angeordnet sein.
Insbesondere können sich inGruppen und/oder benach-
bart angeordnete Borsten und/oder Borstenbündel hin-
sichtlich zumindest eines Merkmals wie beispielsweise
einer Länge, einesDurchmessers, einesMaterials, einer
Farbe, einer Materialhärte, einer Geometrie, einer An-
spitzung und dergleichen, insbesondere abwechselnd,
unterscheiden. Vorzugsweise weisen die Borsten einen
Durchmesser, insbesondere senkrecht zu deren Längs-
achse, von wenigstens 0,075 mm und/oder von höchs-
tens 0,25 mm auf. Vorteilhaft weisen die Borsten eine
Querschnittsfläche, insbesondere senkrecht zu deren
Längsachse, von wenigstens 0,002 mm2 und/oder von
höchstens 0,2 mm2 auf. Im Fall von Borsten, die im
Kosmetikbereich eingesetzt werden, beispielsweise
Borsten eines zusätzlichen Anwendungselements, kön-
nen auch dünnere Borsten und/oder Borsten mit einem
kleineren Querschnitt verwendet werden, insbesondere
Borsten mit einem Durchmesser, insbesondere senk-
recht zu deren Längsachse, von wenigstens 0,025 mm

und/oder vonhöchstens0,2mmund/odermit einerQuer-
schnittsfläche, insbesondere senkrecht zu deren Längs-
achse, von wenigstens 0,001 mm2 und/oder von höchs-
tens 0,15 mm2. Im Fall von zugespitzten Borsten ist
insbesondere Polyester (z.B. PBT, PET oder PTT) als
Material geeignet, wobei auch nachhaltige Materialien
möglich sind, wobei eine Zuspitzung mechanisch und/o-
der chemisch erzeugt sein kann. AndereMaterialien sind
jedoch ebenso denkbar. Vorzugsweise sind die Borsten
in Längsrichtung gerade, es sind jedoch auch gewellte
und/oder gedrillte und/oder wendelförmige und/oder ge-
drehte Borsten denkbar sowie insbesondere auch Kom-
binationen unterschiedlicher Borsten. Ferner sind Bors-
ten mit einer glatten Oberfläche denkbar, ebenso wie
Borsten mit texturierter Oberfläche.
[0025] Ferner sinddieBorsten, insbesonderealsBors-
tenbündel, oder auch die Stimulations‑ und Massage-
elemente vorzugsweisemittels zumindest eines Ankers-
tanz-Verfahrens, eines ankerlosen Verfahrens wie An-
chor-Free-Tufting-Verfahrens (AFT), eines In-Mold-Tuf-
ting-Verfahrens (IMT), eines PTt-Verfahrens oder der-
gleichen verarbeitet, insbesondere an dem Grundkör-
per/Borstenträger bzw. Borstentragplättchen befestigt.
Vorzugsweise weist der Borstenträger eine Mehrzahl
von, insbesondere gebohrten und/oder bei einemSpritz-
guss geformten, Borstenaufnahmen, insbesondere Lö-
chern für Borstenbündel, auf. Im Fall eines Ankerstan-
zens ist beispielsweise denkbar, dass zunächst ein
Grundkörper, insbesondere aus einer Hartkomponente,
vorzugsweise des Bürstenkopfs, mittels eines Spritzgie-
ßensgefertigtwird,wobei vorteilhaftSacklöcher fürBors-
tenbündel bei demSpritzgießen geformtwerden. Selbst-
verständlich ist jedoch auch ein anschließendes Bohren
von Sacklöchern denkbar. Vorzugsweise werden an-
schließend Borsten beziehungsweise Borstenbündel
oder auch einzelne oder Bündel von Stimulations‑ und
Massageelementen gefaltet undmittels zumindest eines
Ankers in jeweils einem Sackloch befestigt, insbesonde-
re mittels eines Einstanzens. Ebenso ist ein Schlingens-
tanzen denkbar.
[0026] Alternativ sind, wie erwähnt, auch ankerlose
Verfahren denkbar, wobei vorteilhaft Borsten bezie-
hungsweise Borstenbündel oder Stimulations‑ und/oder
Massageelemente nicht gefaltet werden. Borsten bezie-
hungsweise Borstenbündel weisen in diesem Fall im
Vergleich zu einem Ankerstanzen in etwa die halbe Län-
ge auf. Beispielsweise ist hierbei denkbar, dass die
Borstenbündel zunächst vereinzelt, verschmolzen un-
d/oder deren Borstenenden insbesondere anschließend
zu deren Befestigung umspritzt werden. Hierbei können
vorteilhaft Borstenbündel zusammengeführtwerden.Bei
Stimulations‑ und/oder Massageelementen ist es vor-
zugsweise so, dass die Stämme einzeln in einzelne Aus-
sparungen eingeführt und fixiert werden. Möglich ist
hierbei eine Herstellung mittels des In-Mold-Tufting-Ver-
fahrens, wobei vorteilhaft bei dem Umspritzen der Bors-
tenenden / Enden der Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente ein Grundkörper, beispielsweise des Bürsten-
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kopfs und/oder der Griffeinheit und/oder der Befesti-
gungseinheit, geformt wird. Ebenso ist denkbar, dass,
insbesondere im Rahmen einer Integrated-Anchorless-
Production, Borsten zunächst mit Plättchen oder der-
gleichen umspritzt werden und diese Plättchen anschlie-
ßend wiederum umspritzt werden, beispielsweise um
den Bürstenkopf und/oder die Griffeinheit auszubilden.
[0027] Borstenbündel bestehen aus mindestens einer
Borste, vorzugsweise aus mehreren Borsten. Die Bors-
te(n) kann/können zur Verankerung gefaltet sein (An-
kerstanzverfahren) oder nicht (ankerlose Verfahren).
[0028] Ferner ist denkbar, dass die Anwendungsein-
heit aus einem Grundkörper und einem Borstenplätt-
chen, welches mit Borsten/ Stimulations‑ und/oder Mas-
sageelementen und/oder alternativen Reinigungsele-
menten besetzt ist, zusammengesetzt ist. Hierzuwerden
zunächst mittels Spritzgießens Borstenplättchen mit
Durchgangslöchern gefertigt, durch welche anschlie-
ßendBorsten/Stimulations‑und/oderMassageelemente
geführt werden. Vorzugsweise werden die Borsten/Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente anschließend
auf einer Rückseite verbunden, insbesondere ver-
schmolzen, vorzugsweise mindestens teilweise mitei-
nander und/oder mit dem entsprechenden Borstenplätt-
chen. Auf diese Weise können beborstete Borstenplätt-
chen sodann mit einem Grundkörper, insbesondere ei-
nem Bürstenkopf, verschweißt und/oder verklebt wer-
den, vorzugsweise mittels eines Ultraschallschweißens.
Hierzu weist der Grundkörper, insbesondere der Bürs-
tenkopf, insbesondere eine Ausnehmung auf, in welche
das Borstenplättchen eingesetzt werden kann. Als be-
kanntesHerstellungsverfahren ist in diesemZusammen-
hangdasAnchor-Free-Tufting-Verfahrenzunennen,das
insbesondereeinZusammenführen vonBorstenbündeln
ermöglicht. Als Unterseite des Borstenplättchens wird
insbesondere eine Seite bezeichnet, welche in eine Aus-
nehmung des Grundkörpers gelegt wird und in Richtung
Rückseite des Mundhygienemittels zeigt. Entsprechend
zeigt die Oberseite des Borstenplättchens in Richtung
der Oberseite des Mundhygienemittels.
[0029] Als weiteres Verfahren zur ankerlosen Bebors-
tung kommt eine Fertigung, insbesondere ein Spritzgie-
ßen, eines Bürstenkopfs mit Durchgangslöchern für
Borsten infrage. Borsten/Stimulations‑ und/oder Massa-
geelemente können anschließend durch die Durch-
gangslöcher geführt und auf einer Rückseite verschmol-
zen werden, insbesondere miteinander und/oder mit
dem Bürstenkopf. Vorzugsweise erfolgt anschließend
ein Überspritzen, insbesondere mit zumindest einer
Weichkomponente, der verschmolzenen Bereiche un-
d/oder des Bürstenkopfs.
[0030] Zudem ist denkbar, zunächst einen Bürsten-
kopf mit Sacklöchern, beispielsweise mittels Spritzgie-
ßens und/oder mittels eines Bohrens der Sacklöcher, zu
fertigen. Borsten/Stimulations‑ und/oder Massageele-
mente können in diesem Fall insbesondere zu Borsten-
bündeln zusammengelegt und an einem Ende ge-
schmolzen bzw. verschmolzen und/oder anderweitig

verbunden werden. Der Bürstenkopf wird anschließend,
insbesondere auf eine Glastemperatur seines Materials,
erwärmt. Sodann können vorteilhaft einzelne Borsten
oder Borstenbündel in die Sacklöcher eingeführt und
mittels eines Andrückens an dem Bürstenkopf verankert
werden. Insbesondere verformen sich hierbei die er-
wärmten Sacklöcher bzw. deren Umgebung, sodass
die einzelnen Borsten bzw. Borstenbündel/Stimulations‑
und/oderMassageelemente in denselben verankertwer-
den.
[0031] Alternativ oder zusätzlich zu gestanzten und/o-
der angeschweißten und/oder angeklebten Borsten sind
auch angespritzte Borsten denkbar. Diese können ins-
besondere während eines Mehrkomponentenspritzgie-
ßens gemeinsam mit der Anwendungseinheit, der Griff-
einheit und/oder der Befestigungseinheit gefertigt sein,
oder nachträglich an einen Grundkörper der Anwen-
dungseinheit angespritzt sein.
[0032] Ein weiteres mögliches Verfahren zur Bebors-
tung des Bürstenkopfs stellt das Eindrehen dar. Hierbei
wird beispielsweise Filament von einer Rolle zugeführt,
wobei insbesondere mehrere Filamentstränge auf einer
Rolle aufgewickelt sind. Für die Maschinenbeschickung
sind jeweils mehrere Rollen vorgespannt, denn jedes
Filament in der Bürste entspricht einem Filamentstrang.
Die Filamente werden in der Breite korrekt ausgebreitet,
damit sie die Breite haben, in welcher sie in die Bürste
eingeführt werden. Die Filamente werden so vorgezo-
gen, dass sie anschließend für den nächsten Schritt
freistehen, d.h. dass ein Draht darüber geführt werden
kann. Anschließend wird ein Draht ab einer Rolle auf die
Maschine zugeführt, d.h. abgewickelt und in denProzess
eingeführt. Der Draht wird auf eine Länge geschnitten,
welche größer ist als die abgewickelte Länge der einge-
drehten Bürste, das endgültige Ablängen erfolgt nach
dem Eindrehen. Der Draht wird zu einem U gebogen,
damit die offene Seite anschließend über die Filamente
geschoben werden kann, um die Borsten einzufädeln.
Der Draht wird am Boden des U’s gehalten. Darauffol-
gend wird das offene Drahtende geklemmt, damit die
Filamente zwischen den Drahtstücken halten. Die Fila-
mente werden auf eine Länge geschnitten, welche grö-
ßer ist als die Endlänge in der Bürste, damit die Bürste
anschließend, wenn die Filamente eingedreht sind, kor-
rekt geschnitten werden kann. Der Draht wird gedreht,
sodass die Filamente zwischen dem Draht eingeklemmt
und damit fixiert werden. Nachdem die Filamente im
Draht fixiert sind, werden sie auf die korrekte Länge
geschnitten und profiliert. Nachdem der Bürstenteil fer-
tiggestellt ist, wird der überschüssige Draht abgeschnit-
ten.
[0033] Vorzugsweise gehen Materialien gespritzter
Borsten bei einem Spritzgussprozess, insbesondere ei-
nem Zwei‑ und/oder Mehrkomponentenspritzgießen,
keinenMaterialschlussmit anderenWeichkomponenten
und/oder Hartkomponenten und/oder nachhaltigen Ma-
terialien desMundhygienemittels ein. Bevorzugt werden
gespritzte Borsten vielmehr mittels eines Formschlus-
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ses, beispielsweise mittels zumindest eines Hinter-
schnitts und/oder zumindest eines Durchbruchs und/o-
der mittels zumindest einer zumindest teilweisen Um-
spritzung mit Weichkomponenten und/oder Hartkompo-
nenten verbunden, wobei insbesondere eine Schwund-
verbindung und/oder eine Schrumpfverbindung denkbar
sind. Es ist jedoch auch eine Verbindung mittels zumin-
dest eines Materialschlusses denkbar.
[0034] Für sämtliche erwähnte mögliche Spritzgus-
sprozesse ist grundsätzlich ein Ein‑, Zwei‑ und/oder
Mehrkomponentenspritzguss denkbar. Verwendete Ma-
terialien, insbesondere unterschiedlicher Weichkompo-
nenten und/oder Hartkomponenten, können hierbei, wie
erwähnt, stoffschlüssig und/oder formschlüssig verbun-
den werden und/oder sein. Auch eine Ausbildung von
gelenkigen bzw. beweglichen oder flexiblen Verbindun-
genmittels geeigneter Spritzgussschritte ist denkbar. Es
kommen grundsätzlich beispielsweise Heißkanalverfah-
ren, Kaltkanalverfahren und/oder Co-Injektionsverfah-
ren infrage.
[0035] Alternativ oder zusätzlich zu einemmit Borsten
besetzten Bürstenkopf kann die Anwendungseinheit
auch zumindest einen Zungenreiniger und/oder zumin-
dest ein alternatives Reinigungs‑ und/oder Massageele-
ment aufweisen. Diese können jeweils aus einer Weich-
komponente, aus einer Hartkomponente oder aus einer
Kombination von Weich‑ und Hartkomponente ausge-
bildet und/oder vorteilhaft mittels Spritzgießens herstell-
bar und/oder hergestellt sein.
[0036] Vorzugsweise sind gespritzte Borsten zumin-
dest teilweise und vorteilhaft vollständig aus einem ther-
moplastischen Polyurethan-Elastomer (TPE-U) ausge-
bildet. Hierbei ist eine Verwendung eines modifizierten
Polyurethan-Elastomers (TPE-U) denkbar, welches ins-
besondere bezüglich verbesserter Fließeigenschaften
und/oder einer schnellenErstarrung, insbesondere einer
schnellen Kristallisation, vorteilhaft bereits bei höheren
Temperaturen, modifiziert sein kann. Selbstverständlich
sind aber auch andere Materialien für gespritzte Borsten
denkbar, beispielsweise thermoplastische Polyester-
Elastomere (TPE-E), thermoplastische Polyamid-Elas-
tomere (TPE-A), Polyethylen (PE), beispielsweise in den
Formen low density Polyethylen (LDPE) oder linear low
density Polyethylen (LLDPE), oder dergleichen.Materia-
lien für gespritzte Borsten weisen vorteilhaft eine Shore-
D-Härte von wenigstens 0 und besonders vorteilhaft von
wenigstens 30 und/oder von höchstens 100 und vorteil-
haft von höchstens 80 auf. Insbesondere ist eine Shore-
Härte eines Materials gespritzter Borsten vorteilhaft hö-
her als eine Shore-Härte übriger verwendeter Weich-
komponenten, beispielsweise für Griffelemente, Massa-
geelemente, weitere Reinigungselemente oder derglei-
chen. Die für die Herstellung von gespritzten Borsten
eingesetzten Materialien können nachhaltige Materia-
lien sein. Für gespritzte Borsten können auch bereits
erwähnte Hart- oder Weichkomponenten verwendet
werden.
[0037] Grundsätzlich ist ferner eine Verwendung was-

serlöslicher Polymere denkbar, beispielsweise für Hart-
komponenten, Weichkomponenten, gespritzte Borsten
oder andere Elemente des Mundhygienemittels.
[0038] Ebenso können für die Hartkomponente, die
Weichkomponente und/oder das Material für gespritzte
und/oder konventionelle, extrudierte Borsten nachhalti-
ge Materialien, insbesondere Biokunststoffe herangezo-
gen werden, welche insbesondere aus nachwachsen-
den Rohstoffen gewonnen sein können. Als Rohstoffe
kommen hierbei insbesondere Mais, Hanf, Zucker, Rizi-
nusöl, Palmöl, Kartoffeln, Weizen, Zuckerrohr, Zucker-
rüben,Reishülsen,Kautschuk,Holz, dieCastor-Pflanze /
derWunderbaumund dergleichen infrage. Entsprechen-
de mögliche Grundstoffe könnten beispielsweise Cellu-
lose, Stärke, Milchsäure (PLA), Glucose, Chitin, Chito-
san, Lignin, Casein, Gelatine oder dergleichen sein, aus
denen insbesondere entsprechende Biokunststoffe syn-
thetisiert sein können.
[0039] Die Hauptgruppen der hier bevorzugten Bio-
kunststoffe umfassen stärkebasierte Biokunststoffe, cel-
lulosebasierte Biokunststoffe, Polyhydroxialkanoate
(z.B. Polyhydroxibuttersäure (PHB)), Polymilchsäure
(PLA) oder aliphatische/aromatische Copolyester. Wei-
tere bevorzugte Biokunststoffe umfassen etwa Lignin-
basierte Biokunststoffe.
[0040] Unter einem "Stimulations‑ und/oder Massage-
element" soll in diesem Zusammenhang insbesondere
ein Element verstanden werden, welches dazu vorge-
sehen ist, eine Oberfläche, insbesondere eine Hautflä-
che, insbesondere eine Hautfläche im Mundraum, eines
Nutzers zu massieren und/oder zu stimulieren. Vorzugs-
weise ist das Stimulations‑ und/oder Massageelement
dazu vorgesehen, ein Zahnfleisch und/oder eine Zunge
eines Nutzers während einer Benutzung des Mundhy-
gienemittels zu stimulieren und/oder zu massieren. Ins-
besondere ist das Stimulations‑ und/oder Massageele-
ment dazu vorgesehen, während einer Zahnreinigung
eine Durchblutung in einem Zahnfleisch des Benutzers
anzuregen. Zusätzlich kann das Stimulations‑ und/oder
Massageelement auch zumindest teilweise eine Reini-
gungsfunktion des Mundhygienemittels übernehmen.
Das Stimulations‑ und/oder Massageelement ist insbe-
sondere von einemeinzelnen, von demGrundkörper der
Anwendungseinheit abstehendenElement gebildet. Vor-
zugsweise umfasst die Anwendungseinheit mehrere Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente. Das Stimula-
tions‑ und/oder Massageelement umfasst insbesondere
einen Stamm. Der Stamm ist insbesondere direkt mit
dem Grundkörper der Anwendungseinheit verbunden.
Vorzugsweise dehnt sich der Stamm als längliches Ele-
ment von dem Grundkörper weg aus. Der Stamm ist
vorzugsweise von einem, insbesondere geraden zylind-
rischen Element gebildet. Alternativ wäre auch denkbar,
dass der Stamm zugespitzt ausgebildet ist. Der Stamm
besteht insbesondere aus einem Filament. Bevorzugt
kann der Stammhohl oder gefüllt ausgebildet sein. Alter-
nativ oder zusätzlich wäre auch denkbar, dass der
Stamm entlang seiner Haupterstreckung eine Wellen-
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form, Wendelform oder Spiralform aufweist. Insbeson-
dere kann der Stamm verschiedene Rauigkeiten oder
OberflächenStrukturen aufweist. Beispielsweise wäre
denkbar, dass auf der Oberfläche geometrische Muster,
wie beispielsweise Verdickungen, Rillen oder derglei-
chen, angeordnet sind. Der Stamm kann verschiedene,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Quer-
schnittsformen aufweisen, wie beispielsweise rund, ins-
besondere kreisrund, dreieckig, rechteckig, quadratisch,
elliptisch, polygonförmig, trapezförmig, parallelogramm-
förmig, rombusförmig. Der Stamm weist insbesondere
eine geschlossene, gerundete oder n-eckige Quer-
schnittsform auf. Besonders bevorzugt weist der Stamm
einen kreisrunden Querschnitt auf. Ferner weist das
Stimulations‑ und/oder Massageelement einen Stimula-
tionskopf auf. Der Stimulationskopf ist insbesondere an
einem freien Ende des Stimulations- und/oderMassage-
elements angeordnet. Der Stimulationskopf bildet insbe-
sondere einen an den Stamm anschließenden Ab-
schluss aus. Vorzugsweise bildet der Stimulationskopf
einen kugeligen oder pilzähnlichen Abschluss aus. Der
Stimulationskopf ist insbesondere kugelartig oder pilz-
artig. Insbesondere weist der Stimulationskopf eine run-
de Form auf. Die Form des Stimulationskopfs ist insbe-
sondere nicht kantig. Allfällige Kanten bzw. Ecken wer-
den durch ein Anschmelzen/Aufschmelzen verrundet.
Ein Übergang zwischen dem Stamm und dem Stimula-
tionskopf ist insbesondere stetig. Ein Übergang ist ins-
besondere frei von Kantenmit einem sehr kleiner Radius
am Übergang.
[0041] Der Stimulationskopf und der Stamm sind ins-
besondere einstückig verbunden. Unter "einstückig" soll
insbesondere zumindest stoffschlüssig verbunden ver-
standen werden, beispielsweise durch einen Schmelz-
prozess, Schweißprozess, einen Klebeprozess, einen
Anspritzprozess und/oder einen anderen, dem Fach-
mann als sinnvoll erscheinenden Prozess, und/oder vor-
teilhaft in einem Stück geformt verstanden werden, wie
beispielsweise durch eine Herstellung aus einem Guss
und/oder durch eine Herstellung in einem Ein‑ oder
Mehrkomponentenspritzverfahren und vorteilhaft aus ei-
nem einzelnen Rohling.
[0042] Ferner wird vorgeschlagen, dass der Stamm
von einer extrudierten Borste gebildet ist. Vorzugsweise
ist das gesamte Stimulations‑ und/oder Massageele-
ment aus einer extrudierten Borste hergestellt. Der
Stamm besteht insbesondere aus einem extrudierten
Filament. Das Stimulations‑ und/oder Massageelement
besteht insbesondere aus einem einzigen Material. Es
wäre jedoch auch denkbar, dassBeimischungen in Form
von Additiven vorgesehen sind, wie beispielsweise Whi-
tening Partikel, Charcoal (Kohle), Geschmacksstoffe
oder dergleichen. Vorzugsweise besteht der Stamm
aus Polyamid oder Polyester. Bevorzugt besteht der
Stamm aus einer Komponente. Alternativ wäre jedoch
auch ein zwei-Komponenten-Aufbau des Stamms denk-
bar. Der Stamm kann beispielsweise in einer Co-Extru-
sion z.B. mit einem Kern und einer Hülle, oder aus zwei

nebeneinander angeordneten Anteilen am Querschnitt
aus zwei verschiedenen Komponenten hergestellt sein.
Alternativ kann ein Aufbau mit zwei verschiedenen Far-
ben oder Materialien beim Schmelzen Einfluss auf den
Stimulationskopf haben, wie beispielsweise in Form der
Farbe oder der Härte. Der Stimulationskopf besteht ins-
besondere aus dem gleichen Material wie der Stamm.
Alternativ wäre jedoch auch denkbar, dass der Stimula-
tionskopf aus einerWeichkomponente besteht. Dadurch
kann insbesondere ein vorteilhaft einfach herstellbares
Stimulations- und/oder Massageelement bereitgestellt
werden. Durch den Aufbau des Stimulations- und/oder
Massageelements können bevorzugt bestehende Be-
festigungsmethoden, insbesondere für Borsten von
Zahnbürsten, zu einer Fixierung des Stimulations- un-
d/oder Massageelements an dem Grundkörper genutzt
werden.
[0043] Fernerwird vorgeschlagen, dassder zumindest
ein Stimulationskopf des Stimulations‑ und/oder Massa-
geelements von einer Anschmelzung des Stamms ge-
bildet ist. Der Stimulationskopf ist insbesondere aus dem
Material des Stamms geformt. Der Stimulationskopf ist
insbesondere durch nachträgliches Aufschmelzen einer
Spitze bzw. eines Endes des Stamms aus dem Material
des Stamms geformt. Vorzugsweise wird bei einem
Stammdurchmesser von 0,4 mm eine Länge von 1,4
mmdesStammsaufgeschmolzen, umdenStimulations-
kopf zu erzeugen. Selbstverständlich können auch län-
gere oder kürzere Aufschmelzungen realisiert werden,
wobei jeweils zusätzlichabhängigvomDurchmesserdes
StammseinVolumenanSchmelzeentsteht, vonwelcher
derStimulationskopf gebildetwird. Vorzugsweisewird zu
einer Erzeugung des Stimulationskopfs ein freies Ende
desStammsdurch, insbesondere kontaktloses, Erhitzen
aufgeschmolzen. Kontaktierendes Erhitzen könnte ins-
besondere dazu führen, dass der Kunststoff bei Berüh-
rung kleben bleibt und Fäden zieht. Ein Erhitzen erfolgt
insbesondere mittels einer Heizplatte oder mittels Infra-
rotbestrahlung. Bei mehreren Stimulations‑ und/oder
Massageelementenmuss insbesondere ein gleicher Ab-
stand der Heizplatte zu den Enden des Stamms beste-
hen, damit diese gleichmäßig anschmelzen und über die
mehrerenStimulations‑und/oderMassageelementehin-
weg gleichmäßige Stimulationsköpfe bzw. Kronen bil-
den. Zum Schonen nicht betroffener Teile und zur ge-
zieltenWärme-Einwirkung können während der Produk-
tion Abschirmelemente vorgesehen sein, die zur Ab-
schirmung der Wärme dienen. Weiter können alternativ
oder zusätzlich die Heizelemente fokussiert gestaltet
werden. Bei mehreren Stimulations‑ und/oder Massage-
elementen muss ein Borstenloch in dem Grundkörper
der Anwendungseinheit insbesondere genügend groß
sein, damit sich die Stämme genügend spreizen bzw.
sträußeln und einen Winkel zwischen den Stämmen
bilden. Während der Erzeugung der Stimulationsköpfe
dürfen sich die Stämme insbesondere nicht berühren.
Wenn die Stämme zu nahe stehen bzw. imWesentlichen
parallel laufen und sich berühren, verbinden sich die
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Stimulationsköpfe oder auch die Stämme beim Heizen.
[0044] Dadurch kann insbesondere ein vorteilhaft ein-
teiliges Stimulations‑ und/oder Massageelement bereit-
gestellt werden. Vorzugsweise sind die Enden der Stäm-
me daher nach der Verankerung mindestens im doppel-
ten Durchmesser der Stimulationsköpfe beabstandet.
[0045] Die Borstenlöcher bzw. Aussparungen für die
Stimulations‑ und/oder Massageelemente sind vom
Durchmesser her für das Ankerstanz-Verfahren so zu
wählen, dass einerseits eine gute Fixierung der Stimula-
tions‑ und/oder Massageelemente erreicht wird und an-
dererseits der gewünschte Abstand der Stämme ge-
schaffen wird. Der Durchmesser der Borstenlöcher
bzw. Aussparungen ist von der Anzahl der Stimulations‑
und/oder Massageelemente und auch der Durchmesser
der jeweiligen Stämme abhängig. Der Durchmesser der
Borstenlöcher kann somit am Austritt aus dem Grund-
körper zwischen 0,8 mm und 2,5 mm, vorzugsweise von
1,2 mm bis 1,9 mm betragen.
[0046] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
zumindest eineStimulations‑und/oderMassageelement
einteilig ausgebildet ist. Vorteilhaft soll unter einstückig
auch einteilig verstanden werden. Unter "einteilig" soll
insbesondere in einem Stück geformt verstanden wer-
den. Vorzugsweise wird dieses eine Stück aus einem
einzelnen Rohling, einer Masse und/oder einem Guss,
besonders bevorzugt in einem Spritzgussverfahren, ins-
besondere einem Ein‑ und/oder Mehrkomponenten-
Spritzgussverfahren, hergestellt. Dadurch kann insbe-
sondere ein vorteilhaft herstellbaresStimulations‑und/o-
der Massageelement bereitgestellt werden.
[0047] Es wird ferner vorgeschlagen, dass der zumin-
dest eine Stimulationskopf des Stimulations‑ und/oder
Massageelements an den Stamm des Stimulations‑ un-
d/oder Massageelements angespritzt ist. Alternativ oder
zusätzlich wäre auch denkbar, dass das gesamte Stimu-
lations‑ und/oder Massageelement gespritzt ist, wobei in
einer Ausgestaltungsvariante der Stimulationskopf auch
gespritzt sein kann, sodass kein Aufschmelzen mehr
nötig ist. In einer alternativen Ausgestaltungsvariante
wird der Stamm gespritzt und wie vorher beschrieben
der Stimulationskopf mittels Anschmelzen ausgebildet.
[0048] Das Stimulations‑ und/oder Massageelement
kann in Form einer gespritzten Borste ausgebildet sein.
Bei einer entsprechenden Ausgestaltung weist der
Stamm insbesondere einen Anzug auf, damit er entformt
werden kann. Die Endform ist dabei für dasStimulations-
und/oder Massageelement insbesondere kegelförmig
mit einem kugeligen bzw. pilzartigen Ende. Das Stimula-
tions- und/oder Massageelement kann dabei direkt auf
oder zusammenmit demGrundkörper der Anwendungs-
einheit hergestellt werden. Alternativ kann das Stimula-
tions- und/oder Massageelement einzeln hergestellt und
anschließend durch Montage fixiert werden. Zusätzlich
oder alternativ kann der Stimulationskopf aus einer ge-
genüber dem Stamm anderen Komponente, wie insbe-
sondere einer Weichkomponente, bestehen. Dies be-
dingt insbesondere eine andere Herstellungsweise, wo-

bei der Stammund der Stimulationskopf insbesondere in
verschiedenen Komponenten und/oder Farben ausge-
bildet werden könnten. Ferner könnte insbesondere er-
möglicht werden, dass der berührende Teil des Stimula-
tions- und/oder Massageelements, also insbesondere
der Stimulationskopf, eine andere, insbesondere gerin-
gere, (Shore) Härte aufweist. Dadurch kann insbeson-
dere eine vorteilhaft variable Ausgestaltung bzw. ein
verbesserter Massageeffekt des Stimulationskopfs er-
möglicht werden.
[0049] Es wird weiter vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine Stimulations‑ und/oder Massageelement mit-
tels Stanzen, insbesondere Ankerstanzen, mit dem
Grundkörper der Anwendungseinheit verbunden ist.
Das zumindest eine Stimulations‑ und/oder Massage-
element wird insbesondere einzeln oder als Gruppe in
einer Aussparung, d.h. in einem Borstenloch fixiert. Vor-
zugsweiseweist dieAnwendungseinheitmehrereStimu-
lations‑ und/oder Massageelemente auf, wobei die Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente jeweils einzeln
oder zu mehreren als Gruppe in einem oder mehreren
Borstenlöchern an dem Grundkörper der Anwendungs-
einheit fixiert sind. Eine Fixierung kann dabei mittels
Anker, mittels Schlingen, ankerlos, beispielsweise durch
Aufschmelzen, oder mittels einer Montagegeometrie er-
folgen. Beim Ankerstanzen wird insbesondere in einem
erstenSchritt das zumindest eineStimulations‑ und/oder
Massageelement alleine oder mehrere Stimulations‑ un-
d/oder Massageelemente als Bündel, bereitgestellt. An-
schließend wird der Stamm des Stimulations‑ und/oder
Massageelements mittels eines Ankers in einer Ausneh-
mung bzw. einem Borstenloch fixiert und darauffolgend
der Stimulationskopf durch Erhitzen bzw. Anschmelzen
erstellt. Darauffolgend werden die Stimulations‑ und/o-
der Massageelemente verdrängt und andere Borsten-
bündel fixiert und bearbeitet, z.B. gerundet, zugespitzt
etc. Auf ein Verdrängen der Stimulations‑ und/oder Mas-
sageelemente kann verzichtet werden, wenn die ande-
ren Borstenbündel gegenüber dem Stimulations‑ und/o-
der Massageelement 6 mm oder mehr länger sind. Bei
diesem Höhenunterschied erreicht die Verrundungsein-
heit das jeweilige Stimulations- und/oder Massageele-
ment nicht. Wenn alternativ fertig konfektionierte Stimu-
lations- und/oder Massageelemente (d.h. der Stimula-
tionskopf wird ausgebildet, bevor die Stimulations- un-
d/oder Massageelemente am Bürstenkopf fixiert wer-
den) genutzt werden, werden insbesondere erst die nor-
malen Filamente, insbesondere Borsten, gestanzt und
anschließend bearbeitet und dann erst die Stimulations-
und/oder Massageelemente fixiert. Ein Nachbearbeiten
der fixierten Stimulations- und/oder Massageelemente
ist nicht mehr nötig. Alternativ kann das zumindest eine
Stimulations- und/oderMassageelement ineinemanker-
losen Verfahren, z.B. mittels AFT-Verfahren fixiert bzw.
verankert werden. Bei einem AFT-Verfahren werden in
einem ersten Schritt das zumindest eine Stimulations-
und/oder Massageelement bereitgestellt. Bei dem be-
reitgestellten Stimulations- und/oder Massageelement
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sind der Stamm und der Stimulationskopf bereits ausge-
bildet, d.h. der Stimulationskopf wird vor dem Veranke-
rungsprozess geformt/ausgebildet. Zusätzlich weist das
Stimulations- und/oder Massageelement hierbei einen
Befestigungsabschnitt zum Anbringen am Grundkörper
der Anwendungseinheit auf. Anschließend wird das Sti-
mulations- und/oderMassageelement und weitere Bors-
tenbündel mittels eines AFT-Verfahrens im selben oder
in nacheinander folgenden Prozessschritten fixiert. Das
AFT-Verfahren kanndabei insbesondere standardmäßig
durchgeführt werden. Für das Verfahren muss jedoch
insbesondere ein genutztes Borstentragplättchen ange-
passt werden. Ein Borstenloch des Borstentragplätt-
chens für das zumindest eine Stimulations- und/oder
Massageelement kannnichtalsgeraderZylindergeformt
werden. Das Borstenlochmuss von der Borstenseite her
einen zulaufenden Konus ausbilden. Ferner weist das
Borstenloch einen an den Konus anschließenden zylind-
rischenTeil auf.DerDurchmesser deszylindrischenTeils
ist dabei insbesondere unwesentlich größer als der
Durchmesser des Stamms. Der konische Teil des Bors-
tenlochs dient als Einführhilfe zum zylindrischen Teil hin,
während der zylindrische Teil für die Abdichtung beim
Aufschmelzen der Borsten sorgt. Ferner muss bei dem
AFT-Verfahren ein Handling und eine Einführung des
zumindest einen Stimulations- und/oder Massageele-
ments in die Matrize speziell ausgeführt werden. Die
Borsten und auch die Stimulations- und/oder Massage-
elementewerden vor demEinführen in dieBorstenlöcher
in einer Matrize bereitgestellt. Dabei werden jeweils eine
odermehrere Borsten und/oder ein oder mehrere Stimu-
lations- und/oderMassageelemente inAusnehmungen/-
Löchern in einer sogenannten Matrize eingeführt, aus
welchen sie später im Verfahren in Richtung des Bors-
tenlochs herausgedrückt werden, wobei der genannte
konische Teil des Borstenlochs zur genauen Einführung
dient. Zwischen der Matrize und dem Borstenloch kön-
nenweiterePlatten vorgesehensein, die dieFührungder
einen oder mehreren Borsten und/oder einen oder meh-
reren Stimulations- und/oder Massageelemente zum
Borstenloch hin steuern, wobei beispielsweise gewisse
Löcher zusammengeführt werden können. Es muss ins-
besondere die Schwierigkeit beim Handling eines Ele-
ments mit einem Stimulationskopf berücksichtigt wer-
den, der im Durchmesser einiges größer ist als der
Stamm. Bei Bündeln mit Stimulations- und/oder Massa-
geelementen und Borstenbündeln muss insbesondere
ein Lochabstand (Abstand der Aussparungen bzw. Bors-
tenlöcher) zwischen 1 mm und 3 mm, vorzugsweise
zwischen 1,2 mm und 2 mm, eingehalten werden. Da-
durch kann das zumindest eine Stimulations- und/oder
Massageelement insbesondere vorteilhaft sicher und
einfach fixiert werden. Es können insbesondere beste-
hende bzw. bekannteBefestigungsmethoden verwendet
werden.
[0050] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Anwen-
dungseinheit zumindest ein Reinigungselement auf-
weist, welches von einer herkömmlichen, extrudierten

Borste gebildet ist. Vorzugsweise weist die Anwen-
dungseinheit mehrere Reinigungselemente in Form
von Borstenfilamenten auf, welche zu mehreren Bors-
tenbündeln zusammengefasst sind. Vorzugsweise sind
die Bündel aus Stimulations‑ und/oder Massageelemen-
ten und die Borstenbündel separat gestaltet. Optional
können die Stimulations‑ und/oder Massageelemente in
die Borsten gemischt werden und in einem Bündel an-
geordnet werden. Dabei können die Höhen und Längen
der Borsten und Stimulations‑ und/oder Massageele-
mente sowohl identisch sein, als auch unterschiedlich.
Insbesondere können sowohl die Borsten als auch die
Stimulations‑ und/oder Massageelemente länger sein.
Die Voraussetzung für eine entsprechende Variante ist
insbesondere, dass alle Borsten und Stimulations‑ un-
d/oder Massageelemente fertig konfektioniert (d.h. die
Stimulationsköpfe sind vor der Verankerung ausgebildet
und das Verrunden oder Zuspitzen der Borsten hat be-
reits stattgefunden) sind und keiner Nachbehandlung
nach der Fixierung bedürfen. Alternativ können die Bors-
ten fertig konfektioniert (d.h. z.B. abgerundet oder zuge-
spitzt) sein, während die Stimulations‑ und/oder Massa-
geelemente nachbehandelt werden müssen. Hierfür
müssen die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
höher stehen als die Borsten, damit mit Heizen der
Stimulationskopf noch erstellt werden kann, ohne die
Borsten zu beschädigen. Alternativ können die Stimula-
tions‑ und/oder Massageelemente fertig konfektioniert
sein, während die Borsten noch nachbehandelt werden
müssen.HierfürmüssendieStimulations-und/oderMas-
sageelemente tiefer stehen als die Borsten, damit die
Borsten noch gerundet werden können, ohne die Stimu-
lations- und/oder Massageelemente zu beschädigen.
[0051] Bei einem Borstenbündel mit Borsten und Sti-
mulations‑ und/oder Massageelementen ist die Anzahl
an Borsten vorzugsweise deutlich größer als die Anzahl
Stimulations‑ und/oder Massageelemente. Pro Bündel
können 10 - 200 konventionelle, bevorzugt 15 - 100,
besonders bevorzugt 20 - 60 Borstenenden und 1 - 5,
vorzugsweise 1 ‑2, besonders bevorzugt 1 Stimulations‑
und/oder Massageelemente vorgesehen sein. Die ge-
nannte Anzahl bezieht sich auf die gebrauchsseitigen
Enden der Borsten bzw. der Stimulations‑ und/oderMas-
sageelemente.
[0052] Das zumindest eine Stimulations‑ und/oder
Massageelement kann insbesondere nachbearbeitet
sein. Bei einer Nachbearbeitung kann der Stimulations-
kopf eingefärbt werden, beispielsweise durch Tunken in
Fluid. Alternativ oder zusätzlich kann der Stimulations-
kopf mit einem Mundpflegemittel versehen werden, bei-
spielsweisedurchTunken ineinFluid.Alternativ kannder
Stimulationskopf aufgerautwerdenbeispielsweisedurch
mechanische Bearbeitung wie Schleifen.
[0053] Ferner wird vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine Stimulations‑ und/oder Massageelement in
zumindest einer Stimulationszone der Anwendungsein-
heit angeordnet ist, wobei die Stimulationszone der An-
wendungseinheit auf einer Vorderseite der Anwen-
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dungseinheit angeordnet ist. Unter einer "Stimulations-
zone" soll in diesem Zusammenhang insbesondere eine
definierte, gedachte Zone, insbesondere ein Teilbereich
des Reinigungsbereichs, in einem Kopfbereich, insbe-
sondere in einem Reinigungsbereich, der Anwendungs-
einheit verstanden werden, wobei die Zone insbesonde-
re dazu vorgesehen ist, ein Zahnfleisch und/oder eine
Zunge eines Nutzers während einer Benutzung des
Mundhygienemittels zu stimulieren und/oder zu massie-
ren. Vorzugsweise sind in der Stimulationszonemehrere
Bündel aus Stimulations‑ und/oder Massageelementen
angeordnet. Vorzugsweise besteht in der Stimulations-
zone ein überwiegender Anteil der Bündel aus Stimula-
tions‑ und/oder Massageelementen. Vorzugsweise ist
ein gesamter Reinigungsbereich der Anwendungsein-
heit in Zonen aufgeteilt, wobei insbesondere zumindest
eine Zone, vorzugsweisemehrereZonen, der Zonen von
einer Stimulationszone, insbesondere mehreren Stimu-
lationszonen gebildet ist. Dabei kann insbesondere le-
diglich eine Stimulationszone, als auch mehrere Stimu-
lationszonen vorgesehen sein. Es wäre insbesondere
auch denkbar, dass einzelne Bündel mit Stimulations-
und/oder Massageelementen über das ganze Borsten-
feld verteilt angeordnet sind. Eine Verteilung kann dabei
sowohl regelmäßig als auch zufällig sein. Andere Ele-
mente auf dem Bürstenkopf sind dabei insbesondere
darum herum angeordnet. Vorzugsweise ist die Stimula-
tionszone in einemReinigungsbereich derAnwendungs-
einheit angeordnet. In der Stimulationszone ist insbe-
sondere zumindest ein Bündel mit einem oder mehreren
Stimulations- und/oder Massageelementen angeordnet.
Vorzugsweise können die Stimulationszonen verteilt an-
geordnet sein. Ferner können mehrere Stimulationszo-
nen aneinander angrenzen und eine größere Stimula-
tionszonengruppe ausbilden. Innerhalb eines Bündels
ausStimulations- und/oderMassageelementen sind ins-
besondere alle Stimulations- und/oderMassageelemen-
te identisch ausgebildet. Die Bündel bestehen daher
jeweils aus gleichen Einzel-Stimulations- und/oder Mas-
sageelementen. Vorzugsweise sind die Stimulations-
köpfe, d.h. die Enden der Stimulations- und/oder Mas-
sageelemente pro Bündel alle auf derselben Höhe an-
geordnet. Alternativ wären auch unterschiedliche Stimu-
lations- und/oder Massageelemente innerhalb eines
Bündels denkbar. Unterschiedliche Gesamtlängen der
Stimulations- und/oder Massageelemente könnte bei-
spielsweise über asymmetrisches Stanzen oder ver-
schieden langeStämmeermöglichtwerden.Unter asym-
metrischem bzw. versetztem Stanzen wird verstanden,
dass der Anker beim Ankerstanzen, d.h. im Ankerstanz-
Verfahren nicht mittig im gefalteten Element z.B. der
gefalteten Borste oder des gefalteten Stimulations- un-
d/oder Massageelements angebracht wird. Durch das
außermittige Anbringen des Ankers stehen die beiden
Enden der jeweiligen Borste bzw. des jeweiligen Stimu-
lations- und/oder Massageelements ungleich ab. Das
heißt die jeweiligen Enden haben zum Anker unter-
schiedliche Abstände. Ferner könnten sich die Stämme

der Stimulations- und/oder Massageelemente im Durch-
messer und damit in der Härte bzw. Steifigkeit oder in der
Querschnittsform unterscheiden. Die Stimulationsköpfe
können sich in derGröße bzw. demDurchmesser oder in
der Form unterscheiden. Des Weiteren wären auch un-
terschiedliche Farben der Stimulations- und/oder Mas-
sageelemente denkbar. Dadurch kann insbesondere ei-
ne vorteilhafte Anordnung des zumindest einen Stimula-
tions- und/oder Massageelements erreicht werden.
[0054] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Stimula-
tionszone an einem oberen Ende der Anwendungsein-
heit angeordnet ist. Vorzugsweise weist der Reinigungs-
bereich der Anwendungseinheit auf einer Vorderseite
der Anwendungseinheit neun Zonen auf, und zwar eine
ersteZoneoben links, eine zweiteZoneoben in derMitte,
eine dritte Zone oben rechts, eine vierte ZoneMitte links,
eine fünfte Zone in der Mitte, eine sechste Zone Mitte
rechts, eine siebte Zone unten links, eine achte Zone
unten in der Mitte und eine neunte Zone unten rechts.
Vorzugsweise ist die Stimulationszone zumindest in der
ersten Zone oben links, der zweiten Zone oben in der
Mitte und/oder der dritten Zone oben rechts angeordnet.
Besondersbevorzugt ist dieStimulationszonezumindest
in der zweiten Zone oben in der Mitte angeordnet. Ins-
besondere wäre auch eine andere, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Anordnung der Stimulationszo-
ne(n) denkbar. Insbesondere könnte die Stimulations-
zone in beliebigen der beschriebenen Zonen des Reini-
gungsbereichs der Anwendungseinheit angeordnet wer-
den. Die Stimulations- und/oder Massageelemente kön-
nen insbesondere auch in einer oder mehreren Stimula-
tionszonen angeordnet werden, wobei die Stimulations-
zonen in direkt aneinander angrenzenden Zonen ausge-
bildet sein können. Die Stimulationszonen können aber
auch in nicht angrenzenden Zonen ausgebildet sein.
Schlussendlich können in einer Zone sowohl eine Stimu-
lationszone mit Stimulations- und Massageelementen
als auch andere Reinigungselemente, beispielsweise
Borstenbündel mit herkömmlichen Borsten angeordnet
sein. Eine Anordnung der Stimulations- und/oder Mas-
sageelemente bzw. der Bündel von Stimulations- und/o-
der Massageelementen ist insbesondere vorzugsweise
symmetrisch zur Längsachse. Die Stimulations- und/o-
derMassageelemente bzw. dieBündel vonStimulations-
und/oder Massageelementen sind vorzugsweise peri-
pher an der Anwendungseinheit angeordnet, um eine
Erreichbarkeit des Zahnfleischs durch die Stimulations-
und/oder Massageelemente zu ermöglichen. Alternativ
oder zusätzlich wäre auch eine Anordnung in Kombina-
tionmit anderen Reinigungselementen denkbar. So kön-
nen beispielsweise andere Reinigungselemente bzw.
Bündel mit Reinigungselementen sich um die Stimula-
tions- und/oder Massageelemente erstrecken und/oder
sich mit diesen abwechseln. Beispiele für Reinigungs-
elemente sind beispielsweise zugespitzte Borsten, zy-
lindrische Borsten, "tapered and rounded"-T&RBorsten,
also insbesondere Borsten, welche an einer Seite zuge-
spitzt sind, während die andere Seite gerundet ist, un-
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d/oder Reinigungselemente aus Weichkomponente.
Beispiele für Kombinationen von Stimulations- und/oder
Massageelementen mit Reinigungselementen können
sein, Stimulations- und/oder Massageelemente und zy-
lindrische Borsten, Stimulations- und/oder Massageele-
mente und zugespitzte Borsten, Stimulations- und/oder
Massageelemente und zylindrische und zugespitzte
Borsten, Stimulations- und/oder Massageelemente
und zylindrische Borsten und gespritzte Borsten und/o-
der gespritzte Reinigungselemente aus Weichkompo-
nente oder Stimulations- und/oder Massageelemente
und zugespitzte Borsten und gespritzte Borsten und/o-
der gespritzte Reinigungselemente aus Weichkompo-
nente. Bevorzugt sind die Stimulations- und/oder Mas-
sageelemente einzeln oder in Mehrzahl in Bündeln in
spezifischen Stimulationszonen angeordnet. Ferner
können die Stimulations- und/oder Massageelemente
in aneinander gereihten einzelnen Bündeln, insbeson-
dere in Form einer Gruppe von Bündeln, angeordnet
sein. Die Gruppe von Bündeln kann dann wiederum in
spezifischen Zonen oder über mehrere Zonen hinweg
angeordnet sein und so eine oder mehrere Stimulations-
zonen bilden. Die Stimulations- und/oder Massageele-
mente können einheitlich oder unterschiedlich sein. Bei-
spielsweise kann ein Höhenverlauf erzielt werden, so-
dass die Stimulations- und/oder Massageelemente nicht
alle gleich hoch stehen. Alternativ oder zusätzlich kön-
nen mehrere Gruppen von gruppierten Bündeln aus
Stimulations- und/oder Massageelementen vorgesehen
sein. Die Gruppen von gruppierten Bündeln aus Stimula-
tions- und/oder Massageelementen können dann wie-
derum in einer spezifischen Stimulationszone oder über
mehrereZonenhinwegangeordnet sein.Die gruppierten
Bündel können dabei insbesondere beispielsweise li-
nienförmig oder kreisförmig angeordnet sein. Bei einer
kreisförmigen Anordnung können andere Elemente um-
schlossen werden oder ein Zentrum kann frei bleiben.
Dadurch kann insbesondereeine vorteilhafteAnordnung
des zumindest einen Stimulations- und/oder Massage-
elements erreicht werden.
[0055] Ferner wird vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine Stimulations‑ und/oder Massageelement in
zumindest einer Stimulationszone der Anwendungsein-
heit angeordnet ist und die Anwendungseinheit zumin-
dest zwei Reinigungszonen aufweist, in welchen jeweils
zumindest ein Reinigungselement angeordnet ist, wobei
die Stimulationszone zwischen den zumindest zwei Rei-
nigungszonen angeordnet ist. Unter einer "Reinigungs-
zone" soll in diesem Zusammenhang insbesondere eine
definierte, gedachte Zone, insbesondere ein Teilbereich
des Reinigungsbereichs, in einem Kopfbereich, insbe-
sondere in einem Reinigungsbereich, der Anwendungs-
einheit verstanden werden, wobei die Zone insbesonde-
re dazu vorgesehen ist, insbesondere die Zähne eines
Nutzerswährend einer Benutzung desMundhygienemit-
tels, zu reinigen. Vorzugsweise sind in der Reinigungs-
zone mehrere Bündel aus Reinigungselementen ange-
ordnet. Vorzugsweise besteht in der Stimulationszone

ein überwiegender Anteil der Bündel aus Reinigungs-
elementen. Vorzugsweise ist ein gesamter Reinigungs-
bereich der Anwendungseinheit in Zonen aufgeteilt, wo-
bei insbesondere zumindest eine Zone, vorzugsweise
mehrere Zonen, der Zonen von einer Reinigungszone,
insbesondere mehreren Reinigungszonen, gebildet ist.
Vorzugsweise sind die Reinigungszonen von den linken
und rechten Zonen des Reinigungsbereichs gebildet,
während die Stimulationszonen von denmittleren Zonen
gebildet sind. Alternativ wird vorgeschlagen, dass das
zumindest eineStimulations- und/oderMassageelement
in zumindest einer Stimulationszone der Anwendungs-
einheit angeordnet ist und die Anwendungseinheit zu-
mindest eine Reinigungszone aufweist, in welcher zu-
mindest ein Reinigungselement angeordnet ist, wobei
die zumindest eine Reinigungszone die zumindest eine
Stimulationszone zumindest teilweise umgreift. Alterna-
tiv wird vorgeschlagen, dass das zumindest eine Stimu-
lations- und/oder Massageelement in zumindest zwei
Stimulationszonen der Anwendungseinheit angeordnet
ist und die Anwendungseinheit zumindest eine Reini-
gungszone aufweist, in welcher zumindest ein Reini-
gungselement angeordnet ist, wobei die zumindest eine
Reinigungszone zwischen den mindestens 2 Stimula-
tionszonen liegt. Es sind ferner verschiedene, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Anordnungen der
Stimulationszonen denkbar. So wäre beispielsweise
denkbar, dass die Stimulationszonen oben in der ersten,
zweiten und dritten Zone, der ersten und dritten Zone
oder lediglich in der zweiten Zoneangeordnet sind. Alter-
nativ wäre beispielsweise denkbar, dass die Stimula-
tionszonen mittig in der fünften Zone oder in der vierten,
fünften und sechsten Zone angeordnet sind. Alternativ
wäre beispielsweise denkbar, dass die Stimulationszo-
nen mittig unten in der fünften und achten Zone ange-
ordnet sind. Alternativ wäre beispielsweise denkbar,
dass die Stimulationszonen unten in der siebten, achten
und neunten Zone, in der siebten und neunten Zone oder
lediglich in der achten Zone angeordnet sind. Alternativ
wäre beispielsweise auch denkbar, dass die Stimula-
tionszonen seitlich in der ersten, dritten, vierten, sechs-
ten, siebten und neunten Zone, in der ersten, dritten,
vierten und sechsten Zone, in der vierten und sechsten
Zone oder an Ecken in der ersten, dritten, siebten und
neunten Zone angeordnet sind. Dadurch kann insbeson-
dere eine vorteilhafte Anordnung des zumindest einen
Stimulations- und/oder Massageelements erreicht wer-
den.
[0056] Die Anordnung der Stimulations‑ und/oder
Massageelemente in Zonen kann sowohl für manuelle
Zahnbürsten, für elektrische Zahnbürsten mit oszillier-
ender Mundhygienebürste mit Drehachse senkrecht zur
Längsachse, für elektrische Zahnbürsten mit oszillieren-
der Mundhygienebürste mit Drehachse parallel zur
Längsachse als auch für elektrische Zahnbürsten mit
Vibrationsantrieb genutzt werden. Für manuelle Zahn-
bürsten und elektrische Zahnbürsten mit oszillierender
Mundhygienebürste mit Drehachse parallel zu Längs-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



14

25 EP 4 529 806 A1 26

achse und für elektrische Zahnbürsten mit Vibrationsan-
trieb ergibt sich in Richtung der Längsachse eine eher
ovale bzw. rechteckige Grundfläche, während sich für
elektrische Zahnbürsten mit oszillierender Mundhy-
gienebürste mit Drehachse senkrecht zur Längsachse
vorzugsweise eine runde oder nur leicht ovale Grund-
fläche ergibt.
[0057] DieausgeführtenAnordnungsbeispiele können
direkt auf die verschiedenen Anwendungen bzw. Grund-
flächen übertragen werden.
[0058] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Anwendungseinheit zumindest ein erstes Stimulations‑
und/oder Massageelement, welches eine erste Länge
aufweist, und ein zweites Stimulations‑ und/oder Mas-
sageelement aufweist, welches eine zweite Länge auf-
weist, welche wesentlich von der ersten Länge verschie-
den ist. Vorzugsweise sind das erste Stimulations‑ un-
d/oder Massageelement und das zweite Stimulations‑
und/oder Massageelement in unterschiedlichen Stimu-
lationszonen angeordnet. Es wäre jedoch auch denkbar,
dass das erste Stimulations‑ und/oder Massageelement
und das zweite Stimulations‑ und/oder Massageelement
in derselben Stimulationszone und/oder demselben
Bündel angeordnet ist. Unterschiedliche Gesamtlängen
der Stimulations‑ und/oder Massageelemente könnten
beispielsweise über asymmetrisches bzw. versetztes
Stanzen (wie oben beschrieben) oder verschieden lange
Stämme ermöglicht werden. Ferner könnten sich die
Stämme der Stimulations‑ und/oder Massageelemente
im Durchmesser und damit in der Härte oder in der
Querschnittsform unterscheiden. Die Stimulationsköpfe
können sich in derGröße bzw. demDurchmesser oder in
der Form unterscheiden. Vorzugsweise beträgt ein Län-
genunterschied (gemessen ab Austritt aus der Anwen-
dungseinheit bis und mit Stimulationskopf) zwischen der
ersten Länge und der zweiten Länge zumindest 5%,
vorzugsweise zumindest 8% und besonders bevorzugt
zumindest 12% der geringeren Länge. Die Stimulations‑
und/oder Massageelemente weisen ab Austritt aus dem
Grundkörper der Anwendungseinheit bis zu einem freien
Ende insbesondere eine Gesamtlänge von 5 mm bis 16
mm, vorzugsweise von 8 mm bis 13 mm, auf. Dadurch
kann insbesondere eine vorteilhaft verteilte Stimulation
ermöglicht werden.
[0059] Es wird ferner vorgeschlagen, dass der zumin-
dest eine Stimulationskopf des zumindest einen Stimu-
lations‑ und/oder Massageelements pilz‑ oder kugelför-
mig ausgebildet ist. Grundsätzlich sind jedoch auch ab-
weichende Formen denkbar. Dadurch kann insbesonde-
re eine vorteilhafte Massage und/oder Stimulation er-
reicht werden.
[0060] Es wird weiter vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine Stimulations‑ und/oder Massageelement zu-
mindest zwei Stimulationsköpfe aufweist. Vorzugsweise
weist das zumindest eine Stimulations‑ und/oder Mas-
sageelement mehrere Kugeln pro Stimulations‑ und/o-
der Massageelement auf. Das Stimulations‑ und/oder
Massageelement ist insbesondere so gestaltet, dass

sich entlang des Stammes insgesamt 2 bis 5, vorzugs-
weise 2 bis 4 Stimulationsköpfe in Form von Kugeln
befinden. Die Stimulationsköpfe bilden dabei nicht nur
eine Kugel am Ende. Die Stimulationsköpfe können da-
bei zumindest teilweise beispielsweise angespritzt sein.
Ein oberster Stimulationskopf (d.h. am Ende des Stam-
mes) bildet insbesondere eineKrone aus. Alternativ oder
zusätzlich wäre auch denkbar, dass mehrere Stämme
pro Stimulations‑ und/oder Massageelement vorgese-
hen sind. Die Stämme können dabei insbesondere so
zusammengeführt sein, dass sie an den Enden nahe
zusammensindoder sichberühren.DieStämmekönnen
durch Erwärmen entsprechend mit einem Stimulations-
kopf verbunden werden.
[0061] Das Stimulations‑ und/oder Massageelement
steht standardmäßig imWesentlichen geradebzw. senk-
recht zur Oberseite des Grundkörpers bzw. Borstentrag-
plättchensderAnwendungseinheit. Eswäre jedochauch
eine Anordnung denkbar, bei welcher das zumindest
eine Stimulations‑ und/oder Massageelement imWinkel
zu dem Grundkörper der Anwendungseinheit steht.
[0062] Eine Anzahl an Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement pro Bündel beträgt insbesondere 1 bis 8,
vorzugsweise 2 bis 4. Mit der Anzahl sind die Anzahl
der nutzungsseitigen Enden der Stimulations‑ und/oder
Massageelemente gemeint.
[0063] Eine Anzahl an Stimulations‑ und/oder Massa-
geelementen an der Anwendungseinheit beträgt insbe-
sondere von 2 bis 32, vorzugsweise von 4 bis 24, beson-
ders bevorzugt 6 bis 20. Die Abstände der Stimulations-
köpfe der Stimulations‑ und/oder Massageelemente im
Bündel betragen insbesondere von 0,5 mm bis 3 mm,
vorzugsweise von 1 mm bis 2 mm. DieWinkel der Stäm-
me der Stimulations‑ und/oder Massageelemente eines
Bündels zwischen einander betragen insbesondere von
2° bis 15°, vorzugsweise von 5° bis 12°. Anstatt in einem
Winkel können die Stämme in einem Bündel imWesent-
lichen auch mit einem entsprechenden Abstand parallel
stehen. Auch in diesem Fall betragen die Abstände der
Stimulationsköpfe der Stimulations- und/oder Massage-
elemente imBündel insbesondere von 0,5mmbis 3mm,
vorzugsweise von 1 mm bis 2 mm.
[0064] Eine Anzahl an Bündeln mit Stimulations‑ un-
d/oder Massageelementen beträgt über die gesamte
Anwendungseinheit insbesondere von 2 bis 12, vorzugs-
weise von 2 bis 8.
[0065] Ferner wird vorgeschlagen, dass der Stamm
des zumindest einen Stimulations‑ und/oder Massage-
elements, insbesonderemontiert imProdukt, eine Länge
von 2 mm bis 15 mm aufweist. Vorzugsweise weist der
Stamm des zumindest einen Stimulations‑ und/oder
Massageelements ab Austritt aus dem Grundkörper
bis zum Ansatz des Stimulationskopfs eine Länge von
4 mm bis 12 mm auf. Bevorzugt weist der Stamm des
zumindest einen Stimulations‑ und/oder Massageele-
ments einen Durchmesser von 0,1 mm bis 0,7 mm,
vorzugsweise von 0,2 mm bis 0,6 mm, besonders be-
vorzugt 0,3 mm bis 0,5 mm auf. Dadurch kann insbe-
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sondere ein vorteilhaftes Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement bereitgestellt werden.
[0066] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass der
zumindest eine Stimulationskopf des zumindest einen
Stimulations‑ und/oder Massageelements einen Durch-
messer von 0,4 mm bis 1,2 mm aufweist. Vorzugsweise
weist der zumindest eine Stimulationskopf des zumin-
dest einen Stimulations‑ und/oder Massageelements
einen Durchmesser von 0,50 mm bis 1 mm, besonders
bevorzugt 0,6 mm bis 0,9 mm auf. Bei nicht kugeliger
Form kann der Maßbereich des Durchmessers auch als
Bereich für die Länge und/oder Breite des Stimulations-
kopfs angewendet werden. Dadurch kann insbesondere
ein vorteilhaftes Stimulations‑ und/oder Massageele-
ment bereitgestellt werden.
[0067] Eswird ferner vorgeschlagen, dass ein Verhält-
nis zwischen einem Durchmesser eines Reinigungsele-
ments im Bürstenkopf zu einem Durchmesser des
Stamms des Stimulations‑ und/oder Massageelements
von 1:1,2 bis 1:8 beträgt. Vorzugsweise beträgt das Ver-
hältnis von 1:1,3 bis 1:3 besonders bevorzugt 1:1,5 bis
1:2,5
Der Stamm des Stimulations‑ und/oder Massageele-
ments ist vom Durchmesser her immer größer als die
konventionellen Borsten der Reinigungselemente. Das
Verhältnis dieser Durchmesser beträgt 1:1,5 bis 1,8, be-
vorzugt 1:1,7 bis 1:6, besonders bevorzugt 1:2 bis 1:4.
Steifigkeitsunterschiede zwischen Stimulations‑ und/o-
der Massageelementen und/oder zwischen dem zumin-
dest einen Stimulations‑ und/oder Massageelement und
den weiteren Reinigungselementen ergeben sich insbe-
sondere durchdieDurchmesser‑und/oderQuerschnitts-
Unterschiede. Die Stimulations‑ und/oder Massageele-
mente sind insbesondere kürzer als die Reinigungsele-
mente, damit eine optimale Reinigung mit den Reini-
gungselementen ohne Eingriff der Stimulations- und/o-
derMassageelementemöglich ist. Vorzugsweisebeträgt
ein Längenunterschied zwischen den Stimulations- un-
d/oder Massageelementen und den Reinigungselemen-
ten 1 mm bis 4 mm, vorzugsweise 1,5 mm bis 2,5 mm.
Alternativ können die Stimulations- und/oder Massage-
elemente und die Reinigungselemente auch gleichlang
sein oder die Stimulations- und/oder Massageelemente
können länger sein. Ferner können auch die Stimula-
tions- und/oderMassageelemente unterschiedlicheLän-
gen, entweder im gleichen oder in unterschiedlichen
Bündeln aufweisen.Dadurch kann insbesondere ein vor-
teilhaftes Stimulations- und/oder Massageelement be-
reitgestellt werden. Es kann insbesondere eine vorteil-
hafte Stimulations- und/oder Massagewirkung erzielt
werden.
[0068] Eswird weiter vorgeschlagen, dass die Anwen-
dungseinheit mehrere Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente und mehrere Reinigungselemente aufweist,
wobei eine Anzahl an Stimulations‑ und/oder Massage-
elementen 0,3% bis 4% einer Anzahl an Reinigungs-
elementen entspricht. Vorzugsweise beträgt eine Anzahl
Stimulations‑ und/oder Massageelemente zu einer ge-

samten Anzahl an Borsten-Enden der Anwendungsein-
heit von 0,3% bis 4%, vorzugsweise von 0,45% bis 3%.
Dadurch kann insbesondere ein vorteilhaftes Stimula-
tions‑ und/oder Massageelement bereitgestellt werden.
Es kann mit dem Anwendungskopf insbesondere eine
vorteilhafte bzw. ausgewogene Reinigungs‑ und Stimu-
lations‑ und/oder Massagewirkung erzielt werden.
[0069] Ferner wird vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine Stimulations‑ und/oder Massageelement zu
einer Reinigung von Zähnen und/oder Zunge vorgese-
hen ist. Vorzugsweise ist das zumindest eine Stimula-
tions‑ und/oder Massageelement zusätzlich zu einer
Massage eines Zahnfleischs vorgesehen. Das zumin-
dest eine Stimulations‑ und/oder Massageelement ist
insbesondere zu einer Anwendung an einer Zahnbürste
vorgesehen. Ferner können die Stimulations‑ und/oder
Massageelemente auch als Zungenreiniger oder für eine
lokale Intensivbehandlung genutzt werden. Die Stimula-
tions‑ und/oder Massageelemente sind in diesem Fall
insbesondere kürzer, wenn sie einen Zungenreiniger
oder ein Intensivbehandlungsteil gestalten, insbesonde-
re unabhängig, ob der Zungenreiniger oder das Inten-
sivbehandlungsteil auf der Rückseite einer Zahnbürste
ist oder ob er/es als Nur-Zungenreiniger oder als Nur-
Intensivbehandlungsteil gestaltet ist. Bei einer Ausge-
staltung als Zungenreiniger oder als Intensivbehand-
lungsteil sind die Stimulations- und/oder Massageele-
mente insbesondere auf einer Fläche des Grundkörpers
der Anwendungseinheit angeordnet, wobei die Anord-
nung ein Muster ausbilden kann, eine große Fläche be-
decken, als auch nur partiell angeordnet sein kann. Bei
einer partiellen Anordnung können die Stimulations- un-
d/oder Massageelemente beispielsweise linienförmig,
pfeilförmig, halbkreisartig oder dergleichen angeordnet
sein.Alternativ sinddieStimulations-und/oderMassage-
elemente großflächig verteilt über die Fläche desGrund-
körpers der Anwendungseinheit angeordnet. Eine An-
ordnung der Stimulations- und/oder Massageelemente
ist insbesondere vorzugsweise symmetrisch zur Längs-
achse d.h. insbesondere zur Verlängerung der Griffein-
heit.
[0070] DesWeiteren geht dieErfindungaus voneinem
Verfahren zur Herstellung des Mundhygienemittels. Es
wird vorgeschlagen, dass der zumindest eine Stimula-
tionskopf des Stimulations‑ und/oder Massageelements
durch Anschmelzung des Stamms hergestellt wird. Der
Stimulationskopf wird insbesondere aus dem Material
des Stamms geformt. Der Stimulationskopf wird insbe-
sondere durch nachträgliches Aufschmelzen einer Spit-
ze des Stamms aus dem Material des Stamms geformt.
Vorzugsweise wird bei einem Stammdurchmesser von
0,4 mm eine Länge von 1,4 mm des Stamms aufge-
schmolzen, um den Stimulationskopf zu erzeugen.
Selbstverständlich können auch längere oder kürzere
Aufschmelzungen realisiert werden, wobei jeweils zu-
sätzlich abhängig vom Durchmesser des Stamms ein
Volumen an Schmelze entsteht, von welcher der Stimu-
lationskopf gebildet wird. Vorzugsweise wird zu einer
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Erzeugung des Stimulationskopfs ein freies Ende des
Stammsdurch, insbesonderekontaktloses,Erhitzenauf-
geschmolzen. Kontaktierendes Erhitzen könnte insbe-
sondere dazu führen, dass der Kunststoff bei Berührung
kleben bleibt und Fäden zieht. Ein Erhitzen erfolgt ins-
besondere mittels einer Heizplatte oder mittels Infrarot-
bestrahlung. Bei mehreren Stimulations‑ und/oder Mas-
sageelementen muss insbesondere ein gleicher Ab-
stand der Heizplatte zu den Enden des Stamms beste-
hen, damit diese gleichmäßig anschmelzen und über die
mehrerenStimulations‑und/oderMassageelementehin-
weg gleichmäßige Stimulationsköpfe bzw. Kronen bil-
den. Zum Schonen nicht betroffener Teile und zur ge-
zieltenWärme-Einwirkung können während der Produk-
tion Abschirmelemente vorgesehen sein, die zur Ab-
schirmung der Wärme dienen. Weiter können alternativ
oder zusätzlich die Heizelemente fokussiert gestaltet
werden. Bei mehreren Stimulations‑ und/oder Massage-
elementen muss ein Borstenloch in dem Grundkörper
der Anwendungseinheit insbesondere genügend groß
sein, damit sich die Stämme genügend spreizen bzw.
sträußeln und einen Winkel zwischen den Stämmen
bilden. Während der Erzeugung der Stimulationsköpfe
dürfen sich die Stämme insbesondere nicht berühren.
Bei dem Verfahren zur Herstellung des Mundhygiene-
mittels werden in zumindest einem Schritt insbesondere
ein oder mehrere Stimulations- und/oder Massageele-
mente bereitgestellt. Ferner werden die Stimulations-
und/oder Massageelemente in dem Grundkörper der
Anwendungseinheit fixiert. Die Stimulations- und/oder
Massageelemente können dabei fertig konfektioniert be-
reitgestellt werden. Die Stimulations- und/oder Massa-
geelemente werden dabei in der korrekten Länge mit
bereits angebrachtem bzw. realisiertem kugeligem Sti-
mulationskopf für die Fixierung bereitgestellt. Bei einer
Fixierung der Stimulations- und/oder Massageelemente
ist insbesondere eine exakte Montage, d.h. insbesonde-
re ein exaktes Stanzen nötig. Es erfolgt insbesondere
keine Nachbearbeitung nach der Montage / dem Stan-
zen. Die Stimulations- und/oder Massageelemente wei-
sen insbesondere an einem dem Stimulationskopf ab-
gewandten Ende des Stamms insbesondere einen Fi-
xierabschnitt auf. Der Fixierabschnitt ist insbesondere zu
einer direkten Verbindung mit dem Grundkörper der An-
wendungseinheit vorgesehen. Ein entsprechendes Sti-
mulations- und/oderMassageelement kann insbesonde-
re direkt fertig fixiert werden. Eine Fixierungsweise ist
vorzugsweise ankerlos durch Anschmelzen, Umsprit-
zen, Einkleben oder dergleichen. Alternativ wäre auch
denkbar, dass zwei Stimulations- und/oder Massageele-
mente einteilig miteinander verbunden sind. Insbeson-
dere können zwei Stimulations- und/oder Massageele-
mente über einen gemeinsamen Fixierabschnitt verbun-
den sein. Ein entsprechendes doppeltes Stimulations-
und/oder Massageelement besteht dabei insbesondere
aus einem ersten Stimulationskopf, einem mit dem Sti-
mulationskopf verbundenen ersten Stamm, einem mit
dem Stamm verbundenen Fixierabschnitt, einem mit

dem Fixierabschnitt verbundenen zweiten Stamm und
einem mit dem zweiten Stamm verbundenen zweiten
Stimulationskopf. Ein entsprechendes doppeltes Stimu-
lations- und/oder Massageelement kann insbesondere
direkt fertig fixiert werden. Eine Fixierungsweise ist vor-
zugsweisemittelsAnkerstanzen,Schlingenstanzenoder
dergleichen. Alternativ können die Stimulations- und/o-
der Massageelemente als vor-konfektionierte Elemente
bereitgestellt werden. Die Stimulations- und/oder Mas-
sageelemente werden dabei insbesondere in Form von
dickeren Borstenhergestellt. Es erfolgt insbesondere ei-
ne Lieferung eines Stamms, welcher zu einem Stimula-
tions- und/oder Massageelement verarbeitet wird. Die
Stimulations- und/oderMassageelementeweisen insbe-
sondere an einem dem Stimulationskopf abgewandten
Ende des Stamms insbesondere einen Fixierabschnitt
auf.
[0071] Der Fixierabschnitt ist insbesondere zu einer
direkten Verbindung mit dem Grundkörper der Anwen-
dungseinheit vorgesehen. Ein entsprechendes Stimula-
tions‑ und/oder Massageelement kann insbesondere
direkt fertig fixiert werden. Alternativ wäre auch denkbar,
dasszweiStimulations‑und/oderMassageelementeein-
teilig miteinander verbunden sind. Insbesondere können
zwei Stimulations‑ und/oder Massageelemente über ei-
nen gemeinsamen Fixierabschnitt verbunden sein. Ein
entsprechendes doppeltes Stimulations‑ und/oder Mas-
sageelement besteht dabei insbesondere aus einem
ersten Stimulationskopf, einem mit dem Stimulations-
kopf verbundenen ersten Stamm, einemmit demStamm
verbundenen Fixierabschnitt, einem mit dem Fixierab-
schnitt verbundenen zweiten Stamm und einemmit dem
zweiten Stamm verbundenen zweiten Stimulationskopf.
Ein entsprechendes doppeltes Stimulations‑ und/oder
Massageelement kann insbesondere direkt fertig fixiert
werden. Eine Fixierungsweise ist vorzugsweise mittels
Ankerstanzen, Schlingenstanzen oder dergleichen. Die
Stimulations‑ und/oder Massageelemente werden nach
einem Fixieren auf Länge geschnitten, wobei gegebe-
nenfalls ein Zusatz für den Stimulationskopf mit berück-
sichtigt wird. Der Stimulationskopf wird anschließend
durch Aufschmelzen erstellt, wobei das Aufschmelzen
insbesondere berührungslos durch Erwärmen erfolgt.
Alternativ kann der Stimulationskopf durch Anbringen
eines weiteren Materials erfolgen.
[0072] Das erfindungsgemäße Mundhygienemittel
soll hierbei nicht auf die oben beschriebenenAnwendun-
gen und Ausführungsformen beschränkt sein. Insbeson-
dere kann das erfindungsgemäßeMundhygienemittel zu
einer Erfüllung einer hierin beschriebenenFunktionswei-
se eine von einer hierin genannten Anzahl von einzelnen
Elementen, Bauteilen und Einheiten abweichende An-
zahl und/oder eine beliebig sinnvolle Kombination der-
selben aufweisen. Zudem sollen bei den in dieser Offen-
barung angegebenen Wertebereichen auch innerhalb
der genannten Grenzen liegende Werte als offenbart
und als beliebig einsetzbar gelten.
[0073] Selbstverständlich sind die in dieser Schrift ge-
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zeigten Ausgestaltungsvarianten beispielhaft. Im Rah-
men der Erfindung können die einzelnen Ausprägungen
und Elemente dieser Ausgestaltungsvariantenmit ande-
ren Ausgestaltungsvarianten kombiniert werden, ohne
den Rahmen dieser Erfindung zu verlassen.

Zeichnungen

[0074] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen sind
sieben Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt.
Die Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprüche
enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der
Fachmannwird dieMerkmale zweckmäßigerweise auch
einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombina-
tionen zusammenfassen.
[0075] Es zeigen:

Fig. 1 Einen Teilausschnitt eines erfindungsgemä-
ßen Mundhygienemittels mit einer Anwen-
dungseinheit, welche mehrere Stimulations‑
und/oder Massageelemente aufweist, und
mit einer Griffeinheit in einer schematischen
3D-Ansicht von vorne,

Fig. 2 einen Teilausschnitt des erfindungsgemäßen
Mundhygienemittels mit der Anwendungsein-
heit, welche die mehreren Stimulations‑ un-
d/oder Massageelemente aufweist, und mit
der Griffeinheit in einer schematischen Sei-
tenansicht,

Fig. 3 einen Teilausschnitt des erfindungsgemäßen
Mundhygienemittels mit der Anwendungsein-
heit, welche die mehreren Stimulations‑ un-
d/oder Massageelemente aufweist, und mit
der Griffeinheit in einer schematischen Vor-
deransicht,

Fig. 4 eines der Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente der Anwendungseinheit in einem
Bereitstellungszustand in einer schemati-
schen 3D-Ansicht von vorne,

Fig. 5 eines der Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente der Anwendungseinheit in einem
Bereitstellungszustand in einer schemati-
schen Seitenansicht,

Fig. 6 eines der Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente der Anwendungseinheit in einem
fertigen, eingebauten Zustand in einer
Schnittdarstellung,

Fig. 7 die Anwendungseinheit mit einer angedeute-
ten Zonenaufteilung in einer schematischen
Vorderansicht,

Fig. 8 ein Stimulations‑ und/oder Massageelement
einer Anwendungseinheit eines alternativen
erfindungsgemäßen Mundhygienemittels in
einem Bereitstellungszustand in einer sche-
matischen 3D-Ansicht von vorne,

Fig. 9 das Stimulations‑ und/oder Massageelement
der Anwendungseinheit des alternativen er-

findungsgemäßen Mundhygienemittels in ei-
nem Bereitstellungszustand in einer schema-
tischen Seitenansicht,

Fig. 10 das Stimulations‑ und/oder Massageelement
der Anwendungseinheit des alternativen er-
findungsgemäßen Mundhygienemittels in ei-
nem fertigen, eingebauten Zustand in einer
schematischen 3D-Ansicht,

Fig. 11 das Stimulations‑ und/oder Massageelement
der Anwendungseinheit des alternativen er-
findungsgemäßen Mundhygienemittels in ei-
nem fertigen, eingebauten Zustand in einer
schematischen Seitenansicht,

Fig. 12 das Stimulations‑ und/oder Massageelement
der Anwendungseinheit des alternativen er-
findungsgemäßen Mundhygienemittels in ei-
nem fertigen, eingebauten Zustand in einer
schematischen Schnittdarstellung,

Fig. 13 einen Teilausschnitt eines weiteren alternati-
ven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
tels mit einer Anwendungseinheit, welche
mehrere Stimulations‑ und/oder Massageele-
mente aufweist, und mit einer Griffeinheit in
einer schematischen 3D-Ansicht von vorne,

Fig. 14 einen Teilausschnitt des weiteren alternati-
ven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
tels mit der Anwendungseinheit, welche die
mehreren Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente aufweist, und mit der Griffeinheit
in einer schematischen Seitenansicht,

Fig. 15 einen Teilausschnitt des weiteren alternati-
ven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
tels mit der Anwendungseinheit, welche die
mehreren Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente aufweist, und mit der Griffeinheit
in einer schematischen Vorderansicht,

Fig. 16 eines der Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente der Anwendungseinheit in einem
Bereitstellungszustand in einer schemati-
schen 3D-Ansicht von vorne,

Fig. 17 eines der Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente der Anwendungseinheit in einem
Bereitstellungszustand in einer schemati-
schen Seitenansicht,

Fig. 18 eines der Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente der Anwendungseinheit in einem
fertigen, eingebauten Zustand in einer sche-
matischen 3D-Ansicht von vorne,

Fig. 19 eines der Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente der Anwendungseinheit in einem
fertigen, eingebauten Zustand in einer sche-
matischen Seitenansicht,

Fig. 20 eines der Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente der Anwendungseinheit in einem
fertigen, eingebauten Zustand in einer sche-
matischen Schnittdarstellung,

Fig. 21 einen Teilausschnitt eines weiteren alternati-
ven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
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tels mit einer Anwendungseinheit, welche
mehrere Stimulations‑ und/oder Massageele-
mente aufweist, und mit einer Griffeinheit in
einer schematischen 3D-Ansicht von vorne,

Fig. 22 einen Teilausschnitt des weiteren alternati-
ven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
tels mit der Anwendungseinheit, welche die
mehreren Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente aufweist, und mit der Griffeinheit
in einer schematischen Seitenansicht,

Fig. 23 einen Teilausschnitt des weiteren alternati-
ven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
tels mit der Anwendungseinheit, welche die
mehreren Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente aufweist, und mit der Griffeinheit
in einer schematischen Vorderansicht,

Fig. 24 das Stimulations‑ und/oder Massageelement
der Anwendungseinheit des weiteren alterna-
tiven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
tels in einem Bereitstellungszustand in einer
schematischen 3D-Ansicht von vorne,

Fig. 25 das Stimulations‑ und/oder Massageelement
der Anwendungseinheit des weiteren alterna-
tiven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
tels in einem Bereitstellungszustand in einer
schematischen Seitenansicht,

Fig. 26 einen Teilausschnitt eines weiteren alternati-
ven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
tels mit einer Anwendungseinheit, welche
mehrere Stimulations‑ und/oder Massageele-
mente aufweist, und mit einer Griffeinheit in
einer schematischen 3D-Ansicht von vorne,

Fig. 27 einen Teilausschnitt des weiteren alternati-
ven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
tels mit der Anwendungseinheit, welche die
mehreren Stimulations- und/oder Massage-
elemente aufweist, und mit der Griffeinheit
in einer schematischen Seitenansicht,

Fig. 28 einen Teilausschnitt des weiteren alternati-
ven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
tels mit der Anwendungseinheit, welche die
mehreren Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente aufweist, und mit der Griffeinheit
in einer schematischen Vorderansicht,

Fig. 29 einen Teilausschnitt eines weiteren alternati-
ven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
tels mit einer Anwendungseinheit, welche
mehrere Stimulations‑ und/oder Massageele-
mente aufweist, und mit einer Griffeinheit in
einer schematischen 3D-Ansicht von hinten,

Fig. 30 einen Teilausschnitt des weiteren alternati-
ven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-
tels mit der Anwendungseinheit, welche die
mehreren Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente aufweist, und mit der Griffeinheit
in einer schematischen Seitenansicht,

Fig. 31 einen Teilausschnitt des weiteren alternati-
ven erfindungsgemäßen Mundhygienemit-

tels mit der Anwendungseinheit, welche die
mehreren Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente aufweist, und mit der Griffeinheit
in einer schematischen Rückansicht und

Fig. 32 eine Anwendungseinheit eines als oszillie-
rende, elektrische Zahnbürste ausgebildeten
weiteren alternativen erfindungsgemäßen
Mundhygienemittels mit einer Drehachse
senkrecht zur Längsachse mit einer ange-
deuteten Zonenaufteilung in einer schemati-
schen Vorderansicht.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0076] Die Figur 1 zeigt eine Vorderseite 28a eines
Mundhygienemittels 10a in einer schematischen per-
spektivischen Darstellung. Das Mundhygienemittel 10a
ist im vorliegenden Fall als eine Zahnbürste ausgebildet.
Das Mundhygienemittel 10a kann als eine Einmalzahn-
bürste oder auch als eine Wechselkopfzahnbürste aus-
gebildet sein. Zudemkönnte dasMundhygienemittel 10a
als ein Flosser, eine Single-Tuft-Bürste, ein Zwischen-
zahnreiniger, ein Zungenreiniger oder dergleichen aus-
gebildet sein. Ferner sind kombinierte Mundhygienemit-
tel 10a denkbar, die zumindest zwei unterschiedliche
Funktionen kombinieren, beispielsweise eine Zahnbürs-
te mit Zungenreiniger, eine Zahnbürste mit Massage-
elementen, einen Interdentalreiniger mit Flosser oder
dergleichen mehr.
[0077] Das Mundhygienemittel 10a weist zumindest
eine Anwendungseinheit 12a auf. Ferner weist das
Mundhygienemittel 10a zumindest eine Griffeinheit 18a
auf. Die zumindest eine Griffeinheit 18a besteht aus
einem einzigen Material. Die Griffeinheit 18a besteht
aus einer Hartkomponente. Grundsätzlich wäre jedoch
auch denkbar, dass die Griffeinheit 18a teilweise aus
einer Weichkomponente und teilweise aus einer Hart-
komponente ausgebildet ist. Generell ist die Gestaltung
der Griffeinheit 18amit einer oder mehreren Hartkompo-
nenten und/oder einer oder mehreren Weichkomponen-
ten ebenfalls möglich.
[0078] ImFolgendenwird auf dieFiguren1bis 3Bezug
genommen, welche unterschiedliche Ansichten des
Mundhygienemittels 10a zeigen. Aufgrund der unter-
schiedlichen Ansichten sind einige Elemente nicht in
sämtlichen Figuren dargestellt und entsprechend nicht
in sämtlichen Figuren mit Bezugszeichen versehen. Die
Figur 2 zeigt eine Seitenansicht desMundhygienemittels
10a. Die Figur 3 zeigt die Vorderseite 28a des Mund-
hygienemittels 10a in einer schematischen Darstellung.
[0079] Das Mundhygienemittel 10a weist eine Längs-
achse 32a, eineHöhenachse und eineBreitenachse auf.
Die Längsachse 32a ist parallel zu einer Haupterstre-
ckungsrichtung 34a des Mundhygienemittels 10a ange-
ordnet. Ist das Mundhygienemittel 10amit der Rückseite
auf eine ebene Oberfläche gelegt, sodass die Längs-
achse 32a parallel zu der Oberfläche angeordnet ist, ist
die Höhenachse senkrecht zu der Längsachse 32a und
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senkrecht zu der Oberfläche und der Breitenachse an-
geordnet. Die Breitenachse ist senkrecht zu der Längs-
achse 32a und senkrecht zu der Höhenachse angeord-
net. Im vorliegenden Fall weist das Mundhygienemittel
10a eine Länge, insbesondere parallel zu der Längs-
achse 32a und gemessen parallel zur Auflagefläche,
von 130 mm bis 210 mm und vorzugsweise von 180
mm bis 200 mm auf.
[0080] Die zumindest eine Anwendungseinheit 12a
weist einen Kopfbereich 36a auf. Der Kopfbereich 36a
bildet einen Bürstenkopf des Mundhygienemittels 10a.
Im vorliegenden Fall ist der Kopfbereich 36a als ein
Zahnbürstenkopf ausgebildet. Der Kopfbereich 36a
weist insbesondere einen als Borstenträger ausgebilde-
ten Grundkörper 14a auf. Die Anwendungseinheit 12a
weist den Grundkörper 14a auf. Der Grundkörper 14a ist
vollständig aus einer Hartkomponente ausgebildet. Es
wäre jedoch auch denkbar, dass der Grundkörper 14a
aus einer oder mehreren Hartkomponenten und einer
oder mehreren Weichkomponenten gebildet ist. Der
Grundkörper 14a der Anwendungseinheit 12a bildet ei-
nen Borstenträger aus. Der Kopfbereich 36a des Mund-
hygienemittels 10a weist beispielhaft eine Breite von 8
mm bis 17 mm und vorzugsweise von 10 mm bis 15 mm
auf. Auf der Vorderseite 28a des Grundkörpers 14a ist
zumindest eine Aussparung 38a ausgeformt. Die zumin-
dest eine Aussparung 38a ist zur Aufnahme eines Bors-
tenbündels 40a und/oder eines Stimulations- und/oder
Massagebündels 42a vorgesehen. Die Anwendungsein-
heit 12a weist eine Vielzahl von Borstenbündeln 40a auf.
Die Borstenbündel 40a bestehen jeweils aus einer Viel-
zahl von Reinigungselementen 24a. Die Reinigungsele-
mente 24a sind von herkömmlichen Borsten gebildet.
Beispiele für Reinigungselemente 24a sind beispielswei-
se zugespitzte Borsten, zylindrische Borsten, "tapered
and rounded"- Borsten, also insbesondere Borsten, wel-
che an einer Seite zugespitzt sind, während die andere
Seite gerundet ist. Daneben könnenReinigungselemen-
te 24a aus Weichkomponente auf der Anwendungsein-
heit 12a integriert sein. Ferner weist die Anwendungs-
einheit 12a zumindest ein mit dem Grundkörper 14a
verbundenes Stimulations- und/oder Massageelement
16a auf. Die Anwendungseinheit 12a weist mehrere
mit dem Grundkörper 14a verbundene Stimulations- un-
d/oder Massageelemente 16a auf. Der Grundkörper 14a
weist eine Vielzahl von Aussparungen 38a auf. Die Aus-
sparungen 38a sind von Borstenlöchern gebildet. Bei
Borstenbündeln 40a und Stimulations- und/oder Massa-
gebündeln 42a muss ein Lochabstand zwischen den
Aussparungen 38a zwischen 1 mm und 3 mm, vorzugs-
weise zwischen 1,2 mm und 2 mm, eingehalten werden.
[0081] Die Reinigungselemente 24a sind mittels eines
Ankerdrahts in denAussparungen 38a fixiert. Der Anker-
draht ist insbesondere von einem metallischen Anker-
draht gebildet. Grundsätzlich wäre jedoch auch ein
Kunststoffanker möglich. Der Aufbau des Kopfbereichs
36a bzw. des Grundkörpers 14a ist in anderen Bebors-
tungsverfahren anders. Grundsätzlich wäre auch der

Einsatz von ankerlosen Beborstungsverfahren denkbar.
Hierdurch könnte ein ankerlosesMundhygienemittel 10a
unddamit einMundhygienemittel 10a ohneMetall bereit-
gestellt werden, daauf denAnkerdraht verzichtetwerden
kann. In einem Fall eines ankerlosen Beborstungsver-
fahrens ist in dem Kopfbereich 36a eine Ausnehmung
vorgesehen, welche zur Aufnahme eines Plättchens pa-
rallel zur Griffeinheit 18a vorgesehen ist. Das Plättchen
ist insbesonderemittels eines Spritzgussverfahrens her-
gestellt, wobei das Plättchen bereits vor der Befestigung
beborstet ist. Das Plättchen ist dazu vorgesehen, in der
Ausnehmung des Kopfbereichs 36a, insbesondere mit-
tels Verschweißens, verankert zu werden. Borstenbün-
del 40a können sich hinsichtlich ihrer Länge, ihrer Zu-
sammensetzung, ihrerBorstenanzahl, einesBorstenma-
terials, einer Farbe, einerOberflächenstrukturierung und
dergleichen mehr unterscheiden. Ebenso können Win-
kel, unter welchen die Reinigungselemente 24a und/o-
der die Borstenbündel 40a relativ zueinander oder zu
einer Oberfläche des Grundkörpers 14a angeordnet
sind, zwischen Reinigungselementen 24a und/oder die
Borstenbündeln 40a variieren. Ferner umfasst die An-
wendungseinheit 12a im vorliegenden Fall einen Hals-
bereich 44a, welcher insbesondere denKopfbereich 36a
mit der Griffeinheit 18a verbindet. Der Halsbereich 44a
bildet einen Hals aus.
[0082] Die Anwendungseinheit 12a ist an der Ober-
seite des Mundhygienemittels 10a angeordnet. Die An-
wendungseinheit 12a bildet einen obersten Punkt des
Mundhygienemittels 10a. Die Anwendungseinheit 12a
ist vollständigauseinerHartkomponenteausgebildet. Es
wäre jedoch auch denkbar, dass die Anwendungseinheit
12a teilweise aus einer Weichkomponente und teilweise
aus einer Hartkomponente ausgebildet ist. Bezüglich
geeigneter Weich‑ und/oder Hartkomponenten wird auf
obenstehende Beschreibung verwiesen. Grundsätzlich
kann die Anwendungseinheit 12a zumindest ein Zun-
genreinigerelement aufweisen. Das Zungenreinigerele-
ment kann insbesondere Noppen und/oder Lamellen
aufweisen. Vorzugsweise ist das Zungenreinigerele-
ment auf der Rückseite des Kopfbereichs 36a angeord-
net, insbesondere kann dieses auf einemRing aus einer
Weichkomponente und/oder auf einer Insel aus einer
Hartkomponente angeordnet sein.
[0083] Der Halsbereich 44a bildet einen Übergang
zwischen der Anwendungseinheit 12a und der Griffein-
heit 18a aus. Der Halsbereich 44a ist aus der Hartkom-
ponente ausgebildet. Das untere Ende desHalsbereichs
44a ist zumindest teilweise federnd ausgebildet.
[0084] Die Griffeinheit 18a ist fest mit der Anwen-
dungseinheit 12a verbunden. Die Griffeinheit 18a weist
einen Griffkörper auf. Die Griffeinheit 18a weist zumin-
dest eine Grifffläche auf, welche eine Oberfläche des
Griffkörpers ausbildet. Die Grifffläche verläuft auf der
Vorderseite 28a von dem Halsbereich 44a bis zum un-
teren Ende des Mundhygienemittels 10a an der Unter-
seite. Die Grifffläche bildet entlang der Längsachse 32a
beispielsweise eine bombierte bzw. konkave Form aus.
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Die bombierte Form ist entlang der Längsachse 32a auf
der Rückseite umgekehrt ausgebildet. Die Griffeinheit
18a ist lediglich teilweise dargestellt.
[0085] Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16a sind identisch ausgebildet. Im Folgenden wird ledig-
lich eines der Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16a beschrieben, wobei die Beschreibung des Stimula-
tions‑ und/oder Massageelements 16a grundsätzlich
auch auf die anderen Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente 16a anwendbar ist.
[0086] Das Stimulations‑ und/oder Massageelement
16a weist einen Stamm 20a und einen Stimulationskopf
22a auf, wobei ein Querschnitt des Stimulationskopfs
22a gegenüber einem Querschnitts des Stamms 20a
vergrößert ist. Der Stamm 20a und der Stimulationskopf
22a sind einstückig ausgebildet. Der Stamm 20a dehnt
sich als längliches Element von dem Grundkörper 14a
weg aus. Der Stamm 20a ist von einem geraden zylindri-
schen Element gebildet. Alternativ wäre auch denkbar,
dass der Stamm 20a zugespitzt ausgebildet ist. Der
Stamm 20a besteht insbesondere aus einem Filament.
DerStamm20a ist voneinerextrudiertenBorstegebildet.
Der Stamm 20a kann verschiedene, einem Fachmann
als sinnvoll erscheinende Querschnittsformen aufwei-
sen, wie beispielsweise rund, insbesondere kreisrund,
dreieckig, rechteckig, quadratisch, elliptisch, polygonför-
mig, trapezförmig, parallelogrammförmig, rhombusför-
mig.DerStamm20aweist beispielhaft einen kreisrunden
Querschnitt auf. Der Stimulationskopf 22a ist an einem
freien Ende des Stimulations‑ und/oder Massageele-
ments 16a angeordnet. Der Stimulationskopf 22a bildet
einen an den Stamm 20a anschließenden Abschluss
aus. Der Stimulationskopf 22a bildet einen kugeligen
oder pilzähnlichen Abschluss aus. Der Stimulationskopf
22a ist kugelartig oder pilzartig.DerStimulationskopf 22a
des Stimulations‑ und/oder Massageelements 16a ist
kugelförmig ausgebildet. Das Stimulations‑ und/oder
Massageelement 16a weist ferner an einem dem Stimu-
lationskopf 22a abgewandten Ende des Stamms 20a
einen Fixierabschnitt 46a auf. Der Fixierabschnitt 46a
ist zu einer direkten Verbindung mit dem Grundkörper
14a der Anwendungseinheit 12a vorgesehen. Das Sti-
mulations‑ und/oder Massageelement 16a ist dazu vor-
gesehen, mittels Stanzen, insbesondere Ankerstanzen,
mit dem Grundkörper 14a der Anwendungseinheit 12a
verbunden zu werden. Der Fixierabschnitt 46a ist mittels
Ankerstanzen mit dem Grundkörper 14a der Anwen-
dungseinheit 12a verbunden.
[0087] Der Stamm 20a des Stimulations‑ und/oder
Massageelements 16a weist, insbesondere montiert
im Produkt, eine Länge von 2 mm bis 15 mm auf. Vor-
zugsweise weist der Stamm 20a des Stimulations‑ un-
d/oder Massageelements 16a ab Austritt aus dem
Grundkörper 14a bis zum Ansatz des Stimulationskopfs
22aeineLängevon4mmbis 12mmauf. Fernerweist der
Stamm 20a des Stimulations‑ und/oder Massageele-
ments 16a einen Durchmesser von 0,1 mm bis 0,7
mm, vorzugsweise von 0,2 mm bis 0,6 mm, besonders

bevorzugt 0,3 mm bis 0,5 mm, auf. Der Stimulationskopf
22a des Stimulations‑ und/oder Massageelements 16a
weist einenDurchmesser von0,4mmbis1,2mmauf.Der
Stimulationskopf 22a des Stimulations‑ und/oder Mas-
sageelements 16aweist vorzugsweise einenDurchmes-
ser von 0,5 mm bis 1 mm auf.
[0088] Ein Verhältnis zwischen einem Durchmesser
eines Reinigungselements 24a imBürstenkopf zu einem
Durchmesser des Stamms 20a des Stimulations‑ und/o-
der Massageelements 16a beträgt von 1:1,2 bis 1:8.
Vorzugsweise beträgt das Verhältnis von 1:1,3 bis 1:3,
besonders bevorzugt von 1:1,5 bis 1:2,5. Das Stimula-
tions‑und/oderMassageelement 16a ist vomDurchmes-
ser her immer größer als die Borsten der Reinigungs-
elemente 24a. Steifigkeitsunterschiede zwischen Stimu-
lations‑ und/oder Massageelementen 16a und/oder zwi-
schendemzumindesteinenStimulations‑und/oderMas-
sageelement 16a und den weiteren Reinigungselemen-
ten 24a ergeben sich durch die Durchmesser‑ und/oder
Querschnitts-Unterschiede.
[0089] Der Stimulationskopf 22a des Stimulations‑ un-
d/oder Massageelements 16a ist von einer Anschmel-
zung des Stamms 20a gebildet. Der Stimulationskopf
22a ist aus dem Material des Stamms 20a geformt.
Das Stimulations‑ und/oder Massageelement 16a ist
einteilig ausgebildet. Der Stimulationskopf 22a ist durch
nachträgliches Aufschmelzen einer Spitze des Stamms
20a aus dem Material des Stamms 20a geformt. Vor-
zugsweise wird bei einem Stammdurchmesser von 0,4
mm eine Länge von 1,4 mm des Stamms 20a aufge-
schmolzen, um den Stimulationskopf 22a zu erzeugen.
Zu einer Erzeugung des Stimulationskopfs 22a wird ein
freies Ende des Stamms 20a durch, insbesondere kon-
taktloses, Erhitzen aufgeschmolzen. Ein Erhitzen erfolgt
mittels einer Heizplatte oder mittels Infrarot. Bei mehre-
ren Stimulations‑ und/oder Massageelementen 16a
muss ein gleicher Abstand der Heizplatte zu den Enden
der Stämme 20a bestehen, damit diese gleichmäßig
schmelzen und über die mehreren Stimulations‑ und/o-
derMassageelemente 16ahinweggleichmäßigeKronen
bilden. Zum Schonen nicht betroffener Teile und zur ge-
zieltenWärme-Einwirkung können während der Produk-
tion Abschirmelemente vorgesehen sein, die zur Ab-
schirmung der Wärme dienen. Weiter können die Heiz-
elemente fokussiert gestaltet werden. Bei mehreren Sti-
mulations- und/oder Massageelementen 16a in einer
Aussparung 38a muss die Aussparung 38a für die Sti-
mulations- und/oder Massageelemente 16a in dem
Grundkörper 14a der Anwendungseinheit 12a genügend
groß sein, damit sich die Stämme 20a genügend sprei-
zen bzw. sträußeln. Während der Erzeugung der Stimu-
lationsköpfe 22a dürfen sich die Stämme 20a insbeson-
dere nicht berühren.
[0090] Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16a werden als Stimulations‑ und/oder Massagebündel
42a mittels Ankerstanzen mit demGrundkörper 14a ver-
bunden. Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16awerdendazu indemFixierabschnitt 46amittels eines
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Ankers 66a in einer der Aussparungen 38a fixiert. Eine
Anzahl an Stimulations‑ und/oder Massageelementen
16a pro Stimulations‑ und/oder Massagebündel 42a be-
trägt insbesondere 1 bis 8, vorzugsweise 2 bis 4. In den
Zeichnungen ist der Übersichtlichkeit halber immer nur
ein Stimulations‑ und/oder Massageelement 16a pro
Stimulations‑ und/oder Massagebündel 42a dargestellt.
EineAnzahl anStimulations‑ und/oderMassageelemen-
ten 16a an der Anwendungseinheit 12a beträgt insbe-
sondere von 2 bis 32, vorzugsweise von 4 bis 24, beson-
ders bevorzugt 6 bis 20. Die Abstände der Stimulations-
köpfe 22a der Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16a im Stimulations‑ und/oder Massagebündel 42a be-
trägt insbesondere von 0,5 mm bis 3 mm, vorzugsweise
von 1 mm bis 2 mm. Die Winkel der Stämme 20a der
Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16a eines Sti-
mulations‑ und/oder Massagebündels 42a zwischen ei-
nander beträgt insbesondere von 2° bis 15°, vorzugs-
weise von 5° bis 12°. Eine Anzahl an Stimulations‑ un-
d/oder Massagebündeln 42a mit Stimulations‑ und/oder
Massageelementen 16a beträgt über die gesamte An-
wendungseinheit 12a insbesondere von 2 bis 12, vor-
zugsweise von 2 bis 8. Das Mundhygienemittel 10a der
Figuren 1 bis 3 weist beispielhaft neun Stimulations‑
und/oder Massagebündel 42a mit jeweils einem Stimu-
lations‑ und/oder Massageelement 16a auf.
[0091] Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16a sind in zumindest einer Stimulationszone 26a der
Anwendungseinheit 12a angeordnet, wobei die Stimula-
tionszone 26a der Anwendungseinheit 12a auf einer
Vorderseite 28aderAnwendungseinheit 12aangeordnet
ist. Dabei kann insbesondere lediglich eineStimulations-
zone 26a, als auch mehrere Stimulationszonen 26a vor-
gesehen sein. Die Stimulationszonen 26a sind in einem
Reinigungsbereich der Anwendungseinheit 12a ange-
ordnet. In den Stimulationszonen 26a sind mehrere Sti-
mulations- und/oder Massagebündel 42a mit mehreren
Stimulations- und/oder Massageelementen 16a ange-
ordnet. Die Stimulationszonen 26a sind insbesondere
frei von Borstenbündeln 40a aus herkömmlichen Reini-
gungselementen 24a. Innerhalb der Stimulations- und/o-
der Massagebündel 42a aus Stimulations- und/oder
Massageelementen 16a sind jeweils alle Stimulations-
und/oder Massageelemente 16a identisch ausgebildet.
Die Stimulations- und/oder Massagebündel 42a beste-
hen daher jeweils aus gleichen Einzel-Stimulations- un-
d/oder Massageelementen 16a. Die Stimulationsköpfe
22a der Stimulations- und/oder Massageelemente 16a
proStimulations- und/oderMassagebündel 42a sind bei-
spielhaft alle auf derselben Höhe angeordnet. Alternativ
wären auch unterschiedliche Stimulations- und/oder
Massageelemente 16a innerhalb einesStimulations- un-
d/oder Massagebündels 42a denkbar. Unterschiedliche
Gesamtlängen der Stimulations- und/oder Massageele-
mente 16a könnte beispielsweise über asymmetrisches
Stanzenoder verschieden langeStämme20aermöglicht
werden. Ferner könnten sich die Stämme 20a der Sti-
mulations- und/oder Massageelemente 16a im Durch-

messer und damit in der Härte oder in der Querschnitts-
form unterscheiden. Die Stimulationsköpfe 22a können
sich in der Größe bzw. dem Durchmesser oder in der
Form unterscheiden.
[0092] Die Stimulationszone 26a ist an einem oberen
Ende der Anwendungseinheit 12a angeordnet. Der Rei-
nigungsbereich der Anwendungseinheit 12a weist auf
einer Vorderseite 28a der Anwendungseinheit 12a neun
Zonen48a, 50a, 52a, 54a, 56a, 58a, 60a, 62a, 64a (siehe
Figur 7) auf, und zwar eine erste Zone 48a oben links,
eine zweite Zone 50a oben in derMitte, einen dritte Zone
52a oben rechts, eine vierte Zone 54a Mitte links, eine
fünfte Zone 56a in derMitte, eine sechste Zone 58aMitte
rechts, eine siebte Zone60a unten links, eine achte Zone
62a unten in der Mitte und eine neunte Zone 64a unten
rechts. Die Stimulationszone 26a im ersten Beispiel in
den Figuren 1 bis 3 ist beispielhaft in der ersten Zone 48a
oben links, der zweiten Zone 50a oben in der Mitte und
der dritten Zone 52a oben rechts angeordnet. Insbeson-
dere wäre auch eine andere, einem Fachmann als sinn-
voll erscheinende Anordnung der Stimulationszone 26a
denkbar. Insbesondere könnte die Stimulationszone 26a
in beliebigen der beschriebenen Zonen 48a, 50a, 52a,
54a, 56a, 58a, 60a, 62a, 64adesReinigungsbereichsder
Anwendungseinheit 12a angeordnet werden. Eine An-
ordnung der Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16a bzw. der Stimulations- und/oder Massagebündel
42a von Stimulations- und/oder Massageelementen
16a ist symmetrisch zur Längsachse 32a. Die Stimula-
tions- und/oder Massageelemente 16a bzw. die Stimula-
tions- und/oderMassagebündel 42a sind peripher an der
Anwendungseinheit 12a angeordnet, um eine Erreich-
barkeit des Zahnfleischs durch die Stimulations- und/o-
der Massageelemente 16a zu ermöglichen. Alternativ
oder zusätzlich wäre auch eine Anordnung in Kombina-
tion mit anderen Reinigungselementen 24a denkbar.
[0093] Die Anwendungseinheit 12a weist Reinigungs-
elemente 24a auf, welche von herkömmlichen Borsten
gebildet sind. Die Reinigungselemente 24a bzw. die
Borstenbündel 40a sind in den weiteren Zonen 54a,
56a, 58a, 60a, 62a, 64a, insbesondere den Zonen
54a, 56a, 58a, 60a, 62a, 64a vier bis neun angeordnet.
DieweiterenZonenvier bisneun54a,56a, 58a, 60a, 62a,
64a bilden Reinigungszonen 30a.
[0094] Die Anwendungseinheit 12a weist mehrere Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16a und mehre-
re Reinigungselement 24a auf, wobei eine Anzahl an
Stimulations‑ und/oder Massageelementen 16a 0,3%
bis 4% einer Anzahl an Reinigungselementen 24a ent-
spricht. Eine Anzahl Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente 16a zu einer gesamten Anzahl an Borsten-
Enden der Anwendungseinheit 12a beträgt von 0,3%
bis 4%, vorzugsweise von 0,45% bis 3%. Die Stimula-
tions‑ und/oder Massageelemente 16a sind kürzer als
die Reinigungselemente 24a, damit eine optimale Rei-
nigung mit den Reinigungselementen 24a ohne Eingriff
der Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16a mög-
lich ist. Ein Längenunterschied zwischen den Stimula-
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tions‑ und/oder Massageelementen 16a und den Reini-
gungselementen 24a beträgt 1 mm bis 4 mm, vorzugs-
weise 1,5 mmbis 2,5 mm. Alternativ können die Stimula-
tions‑ und/oder Massageelemente 16a und die Reini-
gungselemente 24a auch gleichlang sein oder die Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16a können län-
ger sein. Ferner können auch die Stimulations‑ und/oder
Massageelemente 16a unterschiedliche Längen, entwe-
der im gleichen oder in unterschiedlichen Stimulations‑
und/oder Massagebündeln 42a aufweisen.
[0095] Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16a dienen zu einer Stimulation und/oder einerMassage
eines Zahnfleischs eines Nutzers. Die Stimulations‑ un-
d/oder Massageelemente 16a können insbesondere zu-
sätzlich zu einer Reinigung der Zähne vorgesehen sein.
[0096] Bei einemVerfahren zurHerstellung desMund-
hygienemittels 10a werden in zumindest einem Schritt
mehrere Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16a
bereitgestellt. Ferner werden die Stimulations‑ und/oder
Massageelemente 16a in dem Grundkörper 14a der
Anwendungseinheit 12a fixiert. Die Stimulations‑ und/o-
derMassageelemente 16awerden als vor-konfektionier-
te Elemente bereitgestellt. Die Stimulations‑ und/oder
Massageelemente 16a werden dabei in Form von dick-
eren Borstenhergestellt (Figur 4, 5). Es erfolgt eine Lie-
ferung eines Stamms 20a, welcher zu einem Stimula-
tions‑ und/oder Massageelement 16a verarbeitet wird.
Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16a wei-
sen an einem dem Stimulationskopf 22a abgewandten
Ende des Stamms 20a den Fixierabschnitt 46a auf. Der
Fixierabschnitt 46a entspricht einem Teilabschnitt des
Stamms20a.DerFixierabschnitt 46a ist zueiner direkten
Verbindungmit demGrundkörper 14a der Anwendungs-
einheit 12a vorgesehen. Der Fixierabschnitt 46a wird in
einemFixierschrittmit demGrundkörper 14a verbunden.
Die Verbindung zwischen dem Stimulations‑ und Mas-
sageelement 16a und demGrundkörper 14a der Anwen-
dungseinheit 12a erfolgt in der Aussparung 38a . Eine
Fixierungsweise ist mittels Ankerstanzen (Figur 6),
Schlingenstanzen oder dergleichen. Die Stimulations‑
und/oder Massageelemente 16a werden nach einem
Fixieren auf Länge geschnitten, wobei ein Zusatz für
den Stimulationskopf 22a mit berücksichtigt wird. Der
Stimulationskopf 22a wird anschließend durch Auf-
schmelzen erstellt, wobei das Aufschmelzen insbeson-
dere berührungslos durch Erwärmen erfolgt. Bei dem
Verfahren zur Herstellung des Mundhygienemittels 10a
wird der eine Stimulationskopf 22a der Stimulations‑
und/oder Massageelemente 16a durch Anschmelzung
des Stamms 20a des jeweiligen Stimulations‑ und/oder
Massageelements 16a hergestellt. Der Stimulationskopf
22a der Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16a
wird aus dem Material des Stamms 20a geformt. Der
Stimulationskopf 22a der Stimulations‑ und/oder Massa-
geelemente 16a wird durch nachträgliches Aufschmel-
zen einer Spitze des Stamms 20a aus dem Material des
Stamms 20a geformt. Der Stimulationskopf 22a bildet
eine kugelige Spitze des Stamms 20a aus (Figur 6).

Dabei wird bei einem Stammdurchmesser von 0,4 mm
eine Länge von 1,4 mm des Stamms 20a aufgeschmol-
zen, um den Stimulationskopf 22a der Stimulations‑ un-
d/oder Massageelemente 16a zu erzeugen. Vorzugs-
weise wird zu einer Erzeugung der Stimulationsköpfe
22a ein freies Ende der Stämme 20a durch kontaktloses
Erhitzen aufgeschmolzen. Ein Erhitzen erfolgt mittels
einer Heizplatte oder mittels Infrarot. Dabei muss ein
gleicher Abstand der Heizplatte zu den Enden der Stäm-
me 20a bestehen, damit diese gleichmäßig schmelzen
und über diemehrerenStimulations‑ und/oderMassage-
elemente 16a hinweg gleichmäßige Kronen bilden. Zum
Schonen nicht betroffener Teile und zur gezielten Wär-
me-Einwirkung könnenwährendderProduktionAbschir-
melemente vorgesehen sein, die zur Abschirmung der
Wärme dienen. Bei den mehreren Stimulations- und/o-
derMassageelementen16amussdieAussparung38a in
dem Grundkörper 14a der Anwendungseinheit 12a ge-
nügend groß sein, damit sich die Stämme 20a genügend
spreizen bzw. sträußeln.
[0097] In den Figuren 8 bis 32 sind weitere Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung gezeigt. Die nachfolgen-
den Beschreibungen beschränken sich imWesentlichen
auf die Unterschiede zwischen den Ausführungsbeispie-
len, wobei bezüglich gleichbleibender Bauteile, Merk-
male und Funktionen auf die Beschreibung der anderen
Ausführungsbeispiele, insbesondere der Figuren 1 bis 7,
verwiesen werden kann. Zur Unterscheidung der Aus-
führungsbeispiele ist der Buchstabe a in den Bezugs-
zeichen des Ausführungsbeispiels der Figuren 1 bis 7
durch die Buchstaben b bis g in den Bezugszeichen der
Ausführungsbeispiele der Figuren 8 bis 32 ersetzt. Be-
züglich gleich bezeichneter Bauteile, insbesondere in
Bezug auf Bauteile mit gleichen Bezugszeichen, kann
grundsätzlich auch auf die Zeichnungen und/oder die
Beschreibungder anderenAusführungsbeispiele, insbe-
sondere der Figuren 1 bis 7, verwiesen werden.
[0098] Die Figuren 8 bis 12 zeigen ein alternatives
Stimulations‑ und/oder Massageelement 16b einer An-
wendungseinheit 12b eines alternativen erfindungsge-
mäßen Mundhygienemittels.
[0099] Die Anwendungseinheit 12b weist einen
Grundkörper 14b und ein Borstentragplättchen 78b
auf. Der Grundkörper besteht aus einer Griffeinheit mit
einer großen Ausnehmung in einem Kopfbereich 36b,
welcher dazu dient ein Borstentragplättchen 78b aufzu-
nehmen. Das Borstentragplättchen 78b wird, wenn es
fertig vorbereitet und bestückt ist, in die Ausnehmung im
Kopfbereich 36b der Griffeinheit 18b eingesetzt und fest
verbunden. Das Borstentragplättchen 78b weist eine
Vielzahl von Aussparungen 38b auf. Die Aussparungen
38b sind von Borstenlöchern gebildet. Die Aussparun-
gen 38b sind zur Aufnahme eines Borstenbündels 40b
und/oder eines Stimulations‑ und/oder Massagebündels
42b vorgesehen. Vorzugsweise weisen die Aussparun-
gen 38b beim Eintritt eine Fase auf. Die Aussparungen
38bmüssen von der Borstenseite her einen zulaufenden
Konus 72b ausbilden. Ferner weisen die Aussparungen

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



23

43 EP 4 529 806 A1 44

38b einen an den Konus 72b anschließenden zylindri-
schen Teil 74b auf. Der Durchmesser des zylindrischen
Teils 74b ist dabei insbesondere unwesentlich größer als
der Durchmesser eines Stamms 20b von Stimulations-
und/oder Massageelementen 16b. Der zylindrische Teil
74bmuss für die Abdichtung beimAufschmelzen von der
Stimulations- und/oder Massageelemente 16b sorgen.
Borstenbündel werden bei der beschriebenen Verarbei-
tungsweise in bekannter Art und Weise ankerlos in den
entsprechend geformten Aussparungen 38b fixiert. So-
wohl die Stimulations- und/oder Massageelemente 16b
als auch die Borstenbündel werden dadurch am Bors-
tentragplättchen 78b fixiert, dass sie von der Rückseite
her (dem Ende, welches fixiert wird), aufgeschmolzen
werden. Bei Borstenbündeln und Stimulations- und/oder
Massagebündeln 42b muss ein Lochabstand zwischen
den Aussparungen 38b zwischen 1 mm und 3 mm, vor-
zugsweise zwischen 1,2 mm und 2 mm, eingehalten
werden. Nach dem Fixieren der Borstenbündel und der
Stimulations- und/oder Massageelemente 16b am Bors-
tentragplättchen 78b wird das Borstentragplättchen 78b
im Kopfbereich 36b der Griffeinheit 18b fixiert, beispiels-
weise mittels einer Schweißung, insbesondere mittels
Ultraschall.
[0100] Die Anwendungseinheit 12b weist mehrere Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16b auf, wobei
beispielhaft lediglich ein Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement 16bdargestellt ist. DieStimulations‑und/oder
Massageelemente 16b sind identisch ausgebildet. Im
Folgenden wird lediglich eines der Stimulations‑ und/o-
der Massageelemente 16b beschrieben, wobei die Be-
schreibung des Stimulations‑ und/oder Massageele-
ments 16b grundsätzlich auch auf die anderen Stimula-
tions‑ und/oder Massageelemente 16b anwendbar ist.
[0101] Das Stimulations‑ und/oder Massageelement
16b weist einen Stamm 20b und einen Stimulationskopf
22b auf, wobei ein Querschnitt des Stimulationskopfs
22b gegenüber einem Querschnitts des Stamms 20b
vergrößert ist. Der Stamm 20b und der Stimulationskopf
22b sind einstückig ausgebildet. Der Stamm 20b dehnt
sich als längliches Element von dem Borstentragplätt-
chen 78b weg aus. Der Stamm 20b ist von einem ge-
raden zylindrischen Element gebildet. Der Stamm 20b
besteht insbesondere aus einem Filament. Der Stamm
20b ist voneinerextrudiertenBorstegebildet.DerStamm
20b weist einen kreisrunden Querschnitt auf. Der Stimu-
lationskopf 22b ist an einem freien Ende des Stimula-
tions‑ und/oder Massageelements 16b angeordnet. Der
Stimulationskopf 22b bildet einen an den Stamm 20b
anschließenden Abschluss aus. Der Stimulationskopf
22b bildet einen kugeligen Abschluss aus. Der Stimula-
tionskopf 22b des Stimulations‑ und/oder Massageele-
ments16b ist kugelförmigausgebildet.DasStimulations-
und/oder Massageelement 16b weist ferner an einem
dem Stimulationskopf 22b abgewandten Ende des
Stamms 20b einen Fixierabschnitt 46b auf. Der Fixier-
abschnitt 46b ist zu einer direkten Verbindung mit dem
Borstentragplättchen 78b der Anwendungseinheit 12b

vorgesehen. Eine Fixierungsweise ist vorzugsweise an-
kerlos durch Anschmelzen, Umspritzen, Einkleben oder
dergleichen. Das Stimulations- und/oder Massageele-
ment 16b ist dazu vorgesehen, mittels eines AFT-Ver-
fahrensmit demBorstentragplättchen 78b verbunden zu
werden, welches seinerseits anschließend mit dem
Grundkörper 14b der Anwendungseinheit 12b verbun-
den wird. Der Fixierabschnitt 46b ist mittels des AFT-
Verfahrens mit dem Borstentragplättchen 78b der An-
wendungseinheit 12b verbunden.
[0102] Der Stimulationskopf 22b des Stimulations‑ un-
d/oder Massageelements 16b ist beispielhaft an den
Stamm 20b des Stimulations‑ und/oder Massageele-
ments 16b angespritzt oder angeschmolzen. Der Stimu-
lationskopf 22b wird an eine Spitze des Stamms 20b
angespritzt oder angeschmolzen. Zusätzlich oder alter-
nativ kann der Stimulationskopf 22b dabei aus einer
gegenüber dem Stamm 20nb anderen Komponente,
wie insbesondere einer Weichkomponente, bestehen.
Der Stamm 20b und der Stimulationskopf 22b können
dabei insbesondere in verschiedenen Farben ausgebil-
detwerden. Ferner könnte insbesondere ermöglichtwer-
den, dass der berührende Teil des Stimulations‑ und/o-
der Massageelements 16b, also der Stimulationskopf
22b, eine andere, insbesondere geringere, Härte auf-
weist.
[0103] Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16b sind hierbei imGegensatz zu dem ersten und dritten
Ausführungsbeispiel fertig konfektioniert bereitgestellt.
Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16b wer-
den dabei in der korrekten Länge mit bereits angebrach-
tem bzw. realisiertem kugeligem Stimulationskopf 22b
geliefert (Figuren 8 und 9). Bei einer Fixierung der Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16b ist insbe-
sondere eine exakte Montage, d.h. insbesondere eine
exakte Fixierung nötig. Es erfolgt insbesondere keine
Nachbearbeitung. Ein entsprechendes Stimulations‑ un-
d/oder Massageelement 16b kann insbesondere direkt
fertig fixiert werden. Die Stimulations‑ und/oder Massa-
geelemente 16b werden durch Anschmelzen fixiert. Da-
zuwerden dieStimulations‑ und/oderMassageelemente
16bmit demFixierabschnitt 46bdurchdieAussparungen
38bdesBorstentragplättchens78bgeführt undanschlie-
ßend auf der Rückseite, insbesondere durchWärmeein-
wirkung, an einem freien Ende des Fixierabschnitts 46b,
beispielsweise zu einem Fixierpilz 76b verschmolzen
(Figuren 10 und 12).
[0104] Die Figur 13 zeigt eine Vorderseite 28c eines
Mundhygienemittels 10c in einer schematischen per-
spektivischen Darstellung. Das Mundhygienemittel 10c
ist im vorliegenden Fall als eine Zahnbürste ausgebildet.
Das Mundhygienemittel 10c weist zumindest eine An-
wendungseinheit 12c auf.
[0105] Die zumindest eine Anwendungseinheit 12c
weist einen Kopfbereich 36c auf. Der Kopfbereich 36c
bildet einen Bürstenkopf des Mundhygienemittels 10c.
Der Kopfbereich 36c weist insbesondere einen als Bors-
tenträger ausgebildeten Grundkörper 14c auf. Die An-
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wendungseinheit 12c weist den Grundkörper 14c auf.
Auf der Vorderseite 28c des Grundkörpers 14c sind eine
Vielzahl von Aussparungen 38c ausgeformt. Die Aus-
sparungen 38c sind zur Aufnahme von Borstenbündeln
40c und/oder eines Stimulations‑ und/oder Massage-
bündels 42c vorgesehen. Die Anwendungseinheit 12c
weist eine Vielzahl von Borstenbündeln 40c auf. Die
Borstenbündel 40c bestehen jeweils aus einer Vielzahl
vonReinigungselementen24c.DieReinigungselemente
24c sind von herkömmlichen Borsten gebildet.
[0106] Die Anwendungseinheit 12c weist mehrere Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16c auf. Die Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16c sind iden-
tisch ausgebildet. Im Folgenden wird lediglich eines der
Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16c beschrie-
ben, wobei die Beschreibung desStimulations‑ und/oder
Massageelements 16c grundsätzlich auch auf die ande-
ren Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16c an-
wendbar ist.
[0107] Das Stimulations‑ und/oder Massageelement
16c weist einen Stamm 20c und einen Stimulationskopf
22cauf,wobei einQuerschnitt desStimulationskopfs22c
gegenüber einem Querschnitt des Stamms 20c ver-
größert ist. Der Stamm 20c und der Stimulationskopf
22c sind einstückig ausgebildet. Der Stamm 20c dehnt
sich als längliches Element von dem Grundkörper 14c
weg aus. Der Stamm 20c ist von einem geraden zylindri-
schen Element gebildet. Der Stamm 20c besteht insbe-
sondere aus einem Filament. Der Stamm 20c ist von
einer extrudierten Borste gebildet. Der Stamm 20c weist
einen kreisrunden Querschnitt auf. Der Stimulationskopf
22c ist an einem freien Ende des Stimulations‑ und/oder
Massageelements 16c angeordnet. Der Stimulations-
kopf 22c bildet einen an den Stamm20c anschließenden
Abschluss aus. Der Stimulationskopf 22c bildet einen
kugeligen Abschluss aus. Der Stimulationskopf 22c
des Stimulations- und/oder Massageelements 16c ist
kugelförmig ausgebildet ist. Das Stimulations- und/oder
Massageelement 16c weist ferner an einem dem Stimu-
lationskopf 22c abgewandten Ende des Stamms 20c
einen Fixierabschnitt 46c auf. Der Fixierabschnitt 46c
ist zu einer direkten Verbindung mit dem Grundkörper
14c der Anwendungseinheit 12c vorgesehen. Das Sti-
mulations- und/oder Massageelement 16c ist dazu vor-
gesehen, mittels Stanzen, insbesondere Ankerstanzen,
mit dem Grundkörper 14c der Anwendungseinheit 12c
verbunden zu werden. Der Fixierabschnitt 46c ist mittels
Ankerstanzen mit dem Grundkörper 14c der Anwen-
dungseinheit 12c verbunden.
[0108] Der Stimulationskopf 22c des Stimulations‑ un-
d/oder Massageelements 16c ist von einer Anschmel-
zungdesStamms20cgebildet.DerStimulationskopf 22c
ist aus dem Material des Stamms 20c geformt. Das
Stimulations‑ und/oder Massageelement 16c ist einteilig
ausgebildet. Der Stimulationskopf 22c ist durch nacht-
rägliches Aufschmelzen einer Spitze des Stamms 20c
aus dem Material des Stamms 20c geformt.
[0109] In diesem Ausführungsbeispiel sind jeweils im-

mer zwei Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16c
einteilig miteinander verbunden. Es sind jeweils immer
zwei Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16c der
Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16c über ei-
nen gemeinsamen Fixierabschnitt 46c miteinander ver-
bunden. Ein entsprechendes doppeltes Stimulations‑
und/oder Massageelement 16c besteht dabei aus einem
ersten Stimulationskopf 22c, einem mit dem Stimula-
tionskopf 22c verbundenen ersten Stamm 20c, einem
mit dem Stamm 20c verbundenen Fixierabschnitt 46c,
einem mit dem Fixierabschnitt 46c verbunden zweiten
Stamm 20c und einem mit dem zweiten Stamm 20c
verbundenen zweiten Stimulationskopf 22c. Ein doppel-
tes Stimulations‑ und/oder Massageelement 16c kann
direkt fertig fixiert werden (Figuren 16 und 17). Eine
Fixierungsweise ist vorzugsweise mittels Ankerstanzen,
Schlingenstanzen oder dergleichen. Die Stimulations‑
und/oder Massageelemente 16c werden als Stimula-
tions‑ und/oder Massagebündel 42c mittels Ankerstan-
zen mit dem Grundkörper 14c verbunden. Die Stimula-
tions‑ und/oder Massageelemente 16c werden dazu in
demFixierabschnitt 46cmittels einesAnkers 66c in einer
der Aussparungen 38c fixiert (Figuren 18 bis 20).
[0110] Dabei wäre insbesondere denkbar, dass die
Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16c zumin-
dest zwei Stimulationsköpfe 22c aufweisen. Vorzugs-
weise können die Stimulations‑ und/oder Massageele-
mente 16c dabei mehrere Kugeln pro Stimulations‑ un-
d/oder Massageelement 16c aufweisen. Die Stimula-
tions‑ und/oder Massageelemente 16c sind dabei insbe-
sondere so gestaltet, dass sich entlang des Stammes
20c insgesamt2bis5, vorzugsweise2bis4Stimulations-
köpfe 22c in Form von Kugeln befinden. Die Stimula-
tionsköpfe 22c bilden dabei nicht eine Kugel am Ende.
Die Stimulationsköpfe 22c können dabei zumindest teil-
weise beispielsweise angespritzt oder angeschmolzen
sein.
[0111] Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16c sind in zumindest einer Stimulationszone 26c der
Anwendungseinheit 12c angeordnet, wobei die Stimula-
tionszone 26c der Anwendungseinheit 12c auf einer Vor-
derseite 28c der Anwendungseinheit 12c angeordnet ist.
Dabei kann insbesondere lediglich eine Stimulationszo-
ne 26c, als auch mehrere Stimulationszonen 26c vorge-
sehen sein. Die Stimulationszonen 26c sind in einem
Reinigungsbereich der Anwendungseinheit 12c ange-
ordnet. In den Stimulationszonen 26c sind mehrere Sti-
mulations‑ und/oder Massagebündel 42c mit mehreren
Stimulations‑ und/oder Massageelementen 16c ange-
ordnet. Die Stimulationszonen 26c sind insbesondere
frei von Borstenbündeln 40c aus herkömmlichen Reini-
gungselementen 24c. Es wäre jedoch auch eine ge-
mischteAnordnungdenkbar. Innerhalb der Stimulations‑
und/oder Massagebündel 42c aus Stimulations‑ und/o-
der Massageelementen 16c sind jeweils alle Stimula-
tions‑ und/oder Massageelemente 16c identisch ausge-
bildet. Die Stimulations‑ und/oder Massagebündel 42c
bestehen daher jeweils aus gleichen, doppelten Stimula-
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tions‑ und/oder Massageelementen 16c. Die Stimula-
tionsköpfe 22c der Stimulations‑ und/oder Massageele-
mente 16c pro Stimulations‑ und/oder Massagebündel
42c sind beispielhaft alle auf derselben Höhe angeord-
net. Alternativ wären auch unterschiedliche Stimula-
tions‑ und/oder Massageelemente 16c innerhalb eines
Stimulations‑ und/oder Massagebündels 42c denkbar.
Unterschiedliche Gesamtlängen der Stimulations‑ un-
d/oder Massageelemente 16c könnten beispielsweise
über asymmetrisches Stanzen ermöglicht werden. So
wäre beispielsweise denkbar, dass die Anwendungsein-
heit 12c ein erstes Stimulations‑ und/oder Massageele-
ment 16c, welches eine erste Länge aufweist, und ein
zweites Stimulations‑ und/oder Massageelement 16c
aufweist, welches eine zweite Länge aufweist, welche
wesentlich von der ersten Länge verschieden ist.
[0112] Es sind zwei Stimulationszonen 26c vorgese-
hen. Die Stimulationszonen 26c bestehen jeweils aus
einer Gruppe von gruppierten Stimulations‑ und/oder
Massagebündeln 42c aus Stimulations‑ und/oder Mas-
sageelementen 16c. Die Stimulationszonen 26c sind
mittig angeordnet. Die Stimulationszonen 26c sind von
Reinigungselementen 24c umgeben. Die Anwendungs-
einheit 12c weist zumindest eine Reinigungszone 30c
auf, in welcher die Reinigungselemente 24c bzw. die
Borstenbündel 40c angeordnet sind, wobei die zumin-
dest eine Reinigungszone 30c die Stimulationszonen
26c zumindest teilweise umgreift. Die Stimulationszonen
26c sind von der zumindest einen Reinigungszone 30c
umgeben. Die gruppierten Stimulations‑ und/oder Mas-
sagebündel 42c der Stimulationszonen 26c sind jeweils
beispielhaft kreisförmig angeordnet. Die gruppierten Sti-
mulations‑ und/oder Massagebündel 42c der Stimula-
tionszonen 26c bilden jeweils einen Ring aus Stimula-
tions‑ und/oder Massagebündeln 42c. Bei einer kreis-
förmigen Anordnung können andere Elemente, wie ins-
besondere Reinigungselemente 24c umschlossen wer-
den oder ein Zentrum kann frei bleiben. Im vorliegenden
Beispiel ist ein Zentrum der Ringe aus gruppierten Sti-
mulations‑und/oderMassagebündeln 42c frei vonweite-
ren Elementen, wie insbesondereReinigungselementen
24c. Die Stimulationszonen 26c bestehen jeweils aus
drei bis acht gruppierten Stimulations‑ und/oder Massa-
gebündeln 42c. Die Stimulationszonen 26c bestehen
jeweils beispielhaft aus fünf gruppierten Stimulations‑
und/oder Massagebündeln 42c.
[0113] Die Figur 21 zeigt eine Vorderseite 28d eines
Mundhygienemittels 10d in einer schematischen per-
spektivischen Darstellung. Das Mundhygienemittel 10d
ist im vorliegenden Fall als eine Zahnbürste ausgebildet.
Das Mundhygienemittel 10d weist zumindest eine An-
wendungseinheit 12d auf.
[0114] Die zumindest eine Anwendungseinheit 12d
weist einen Kopfbereich 36d auf. Der Kopfbereich 36d
bildet einen Bürstenkopf des Mundhygienemittels 10d.
Der Kopfbereich 36d weist insbesondere einen als Bors-
tenträger ausgebildeten Grundkörper 14d auf. Die An-
wendungseinheit 12d weist den Grundkörper 14d auf.

Auf der Vorderseite 28d des Grundkörpers 14d sind eine
Vielzahl von Aussparungen 38d ausgeformt. Die Aus-
sparungen 38d sind zur Aufnahme von Borstenbündeln
40d und/oder eines Stimulations‑ und/oder Massage-
bündels 42d vorgesehen. Die Anwendungseinheit 12d
weist eine Vielzahl von Borstenbündeln 40d auf. Die
Borstenbündel 40d bestehen jeweils aus einer Vielzahl
von Reinigungselementen 24d. Die Reinigungselemen-
te 24d sind von herkömmlichen Borsten gebildet.
[0115] Die Anwendungseinheit 12d weist mehrere Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16d auf. Die Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16d sind iden-
tisch ausgebildet. Im Folgenden wird lediglich eines der
Stimulations‑ und/oderMassageelemente 16d beschrie-
ben, wobei die Beschreibung desStimulations‑ und/oder
Massageelements 16d grundsätzlich auch auf die ande-
ren Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16d an-
wendbar ist.
[0116] Das Stimulations‑ und/oder Massageelement
16d weist einen Stamm 20d und einen Stimulationskopf
22d auf, wobei ein Querschnitt des Stimulationskopfs
22d gegenüber einemQuerschnitt des Stamms 20d ver-
größert ist. Der Stamm20dund der Stimulationskopf 22d
sind einstückig ausgebildet. Der Stamm 20d dehnt sich
als längliches Element von dem Grundkörper 14d weg
aus.DerStamm20d ist voneinemgeraden zylindrischen
Element gebildet. Der Stamm 20d besteht insbesondere
aus einem Filament. Der Stamm 20d ist von einer extru-
dierten Borste gebildet. Der Stamm 20d weist einen
kreisrunden Querschnitt auf. Der Stimulationskopf 22d
ist an einem freien Ende des Stimulations‑ und/oder
Massageelements 16d angeordnet. Der Stimulations-
kopf 22d bildet einen an denStamm20danschließenden
Abschluss aus. Der Stimulationskopf 22d bildet einen
kugeligen Abschluss aus. Der Stimulationskopf 22d des
Stimulations‑ und/oder Massageelements 16d ist kugel-
förmig ausgebildet. Das Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement 16d weist ferner an einem dem Stimulations-
kopf 22d abgewandten Ende des Stamms 20d einen
Fixierabschnitt 46d auf. Der Fixierabschnitt 46d ist zu
einer direkten Verbindung mit dem Grundkörper 14d der
Anwendungseinheit 12d vorgesehen.
[0117] Der Stimulationskopf 22d des Stimulations‑ un-
d/oder Massageelements 16d ist beispielhaft an den
Stamm 20d des Stimulations‑ und/oder Massageele-
ments 16d angespritzt oder angeschmolzen. Der Stimu-
lationskopf 22d wird an eine Spitze des Stamms 20d
angespritzt oder angeschmolzen. Zusätzlich oder alter-
nativ kann der Stimulationskopf 22d dabei aus einer
gegenüber dem Stamm 20d anderen Komponente, wie
insbesondere einer Weichkomponente, bestehen.
[0118] In diesem Ausführungsbeispiel sind jeweils im-
mer zwei Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16d
einteilig miteinander verbunden. Es sind jeweils immer
zwei Stimulations- und/oder Massageelemente 16d der
Stimulations- und/oder Massageelemente 16d über ei-
nen gemeinsamen Fixierabschnitt 46d miteinander ver-
bunden. Ein entsprechendes doppeltes Stimulations-
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und/oderMassageelement 16d besteht dabei aus einem
ersten Stimulationskopf 22d, einem mit dem Stimula-
tionskopf 22d verbundenen ersten Stamm 20d, einem
mit dem Stamm 20d verbundenen Fixierabschnitt 46d,
einem mit dem Fixierabschnitt 46d verbunden zweiten
Stamm 20d und einem mit dem zweiten Stamm 20d
verbundenen zweiten Stimulationskopf 22d. Ein doppel-
tes Stimulations- und/oder Massageelement 16d kann
direkt fertig fixiert werden (Figur 24, 25).
[0119] Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16d sind hierbei imGegensatz zu dem ersten und dritten
Ausführungsbeispiel fertig konfektioniert bereitgestellt.
Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16d wer-
den dabei als doppelte Stimulations‑ und/oderMassage-
elemente 16d in der korrekten Länge mit bereits ange-
brachtembzw. realisierten kugeligenStimulationsköpfen
22d geliefert (Figuren 24 und 25).
[0120] Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16d stehen im Winkel zu dem Grundkörper 14d der
Anwendungseinheit 12d. Die Stimulations‑ und/oder
Massagebündel 42d weisen jeweils alle den gleichen
Winkel zu demGrundkörper 14d auf. Der Winkel beträgt
insbesondere zwischen 60° und 85°, vorzugsweise zwi-
schen 65° und 80°.
[0121] Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16d sind in zumindest einer Stimulationszone 26d der
Anwendungseinheit 12d angeordnet, wobei die Stimula-
tionszone 26d der Anwendungseinheit 12d auf einer
Vorderseite 28dderAnwendungseinheit 12dangeordnet
ist. Dabei kann insbesondere lediglich eineStimulations-
zone 26d, als auch mehrere Stimulationszonen 26d vor-
gesehen sein. Die Stimulationszonen 26d sind in einem
Reinigungsbereich der Anwendungseinheit 12d ange-
ordnet. In den Stimulationszonen 26d sind mehrere Sti-
mulations‑ und/oder Massagebündel 42d mit mehreren
Stimulations‑ und/oder Massageelementen 16d ange-
ordnet. Die Stimulationszonen 26d sind insbesondere
frei von Borstenbündeln 40d aus herkömmlichen Reini-
gungselementen 24d. Es wäre jedoch auch eine ge-
mischteAnordnung denkbar. Innerhalb der Stimulations‑
und/oder Massagebündel 42d aus Stimulations‑ und/o-
der Massageelementen 16d sind jeweils alle Stimula-
tions‑ und/oder Massageelemente 16d identisch ausge-
bildet. Die Stimulations‑ und/oder Massagebündel 42d
bestehen daher jeweils aus gleichen, doppelten Stimula-
tions‑ und/oder Massageelementen 16d. Die Stimula-
tionsköpfe 22d der Stimulations- und/oder Massageele-
mente 16d pro Stimulations- und/oder Massagebündel
42d sind beispielhaft alle auf derselben Höhe angeord-
net.
[0122] Die Stimulationszone 26d ist in drei Zonen, und
zwar einer zweiten Zone 50d, einer fünften Zone 56d und
einer achten Zone 62d angeordnet. Die Stimulationszo-
nen 26d bestehen aus einer Gruppe von gruppierten
Stimulations‑ und/oderMassagebündeln 42d ausStimu-
lations‑ und/oder Massageelementen 16d. Die Stimula-
tionszonen 26d sindmittig angeordnet. Die Stimulations-
zonen 26d sind teilweise von Reinigungselementen 24d

umgeben. Die Anwendungseinheit 12d weist zumindest
eineReinigungszone30dauf, inwelcher dieReinigungs-
elemente 24d bzw. die Borstenbündel 40d angeordnet
sind. Die gruppierten Stimulations‑ und/oder Massage-
bündel 42d der Stimulationszonen 26d sind beispielhaft
linienförmig angeordnet. Die gruppierten Stimulations‑
und/oderMassagebündel 42d erstrecken sich übermeh-
rere Stimulationszonen 26d. Die Stimulationszonen 26d
sind zwischen den Reinigungszonen 30d angeordnet.
Die Reinigungszonen 30d sind von linken und rechten
Zonen 48a, 52a, 54a, 58a, 60a, 64a des Reinigungsbe-
reichs gebildet, während die Stimulationszonen 26d von
den mittleren Zonen 50d, 56d, 62d gebildet sind. Die
Zone 50d ist eine kombinierte Reinigungs‑ und Stimula-
tionszone. Die Stimulations‑ und/oder Massageelemen-
te 16d sind dabei beispielhaft quer fixiert, sodass in den
Aussparungen 38d jeweils zumindest ein Stimulations‑
und/oder Massageelement 16d links und zumindest ein
Stimulations‑ und/oder Massageelement 16d rechts an-
geordnet ist. Das linke und rechteStimulations‑ und/oder
Massageelement 16d ist dabei insbesondere von einem
doppelten Stimulations‑ und/oder Massageelement 16d
gebildet (Figur 23).
[0123] Die Figur 26 zeigt eine Vorderseite 28e eines
Mundhygienemittels 10e in einer schematischen per-
spektivischen Darstellung. Das Mundhygienemittel 10e
ist im vorliegenden Fall als eine Zahnbürste ausgebildet.
Das Mundhygienemittel 10e weist zumindest eine An-
wendungseinheit 12e auf.
[0124] Die zumindest eine Anwendungseinheit 12e
weist einen Kopfbereich 36e auf. Der Kopfbereich 36e
bildet einen Bürstenkopf des Mundhygienemittels 10e.
Der Kopfbereich 36e weist insbesondere einen als Bors-
tenträger ausgebildeten Grundkörper 14e auf. Die An-
wendungseinheit 12e weist den Grundkörper 14e auf.
Auf der Vorderseite 28e des Grundkörpers 14e sind eine
Vielzahl von Aussparungen 38e ausgeformt. Die Aus-
sparungen 38e sind zur Aufnahme von Borstenbündeln
40e und/oder eines Stimulations- und/oder Massage-
bündels 42e vorgesehen. Die Anwendungseinheit 12e
weist eine Vielzahl von Borstenbündeln 40e auf. Die
Borstenbündel 40e bestehen jeweils aus einer Vielzahl
von Reinigungselementen 24e. Die Reinigungselemen-
te 24e sind von herkömmlichen Borsten gebildet.
[0125] Die Anwendungseinheit 12e weist mehrere Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16e auf. Die Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16e sind iden-
tisch ausgebildet. Im Folgenden wird lediglich eines der
Stimulations‑ und/oderMassageelemente 16e beschrie-
ben, wobei die Beschreibung desStimulations‑ und/oder
Massageelements 16e grundsätzlich auch auf die ande-
ren Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16e an-
wendbar ist.
[0126] Das Stimulations‑ und/oder Massageelement
16e weist einen Stamm 20e und einen Stimulationskopf
22e auf, wobei ein Querschnitt des Stimulationskopfs
22e gegenüber einemQuerschnitt des Stamms 20e ver-
größert ist. Der Stamm20eund der Stimulationskopf 22e
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sind einstückig ausgebildet. Der Stamm 20e dehnt sich
als längliches Element von dem Grundkörper 14e weg
aus.DerStamm20e ist voneinemgeraden zylindrischen
Element gebildet. Der Stamm 20e besteht insbesondere
aus einem Filament. Der Stamm 20e ist von einer extru-
dierten Borste gebildet. Der Stamm 20e weist einen
kreisrunden Querschnitt auf. Der Stimulationskopf 22e
ist an einem freien Ende des Stimulations‑ und/oder
Massageelements 16e angeordnet. Der Stimulations-
kopf 22e bildet einen an denStamm20eanschließenden
Abschluss aus. Der Stimulationskopf 22e bildet einen
kugeligen Abschluss aus. Der Stimulationskopf 22e des
Stimulations‑ und/oder Massageelements 16e ist kugel-
förmig ausgebildet. Das Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement 16e weist ferner an einem dem Stimulations-
kopf 22e abgewandten Ende des Stamms 20e einen
Fixierabschnitt 46e auf. Der Fixierabschnitt 46e ist zu
einer direkten Verbindung mit dem Grundkörper 14e der
Anwendungseinheit 12e vorgesehen.
[0127] In diesem Ausführungsbeispiel sind jeweils im-
mer zwei Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16e
einteilig miteinander verbunden. Es sind jeweils immer
zwei Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16e der
Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16e über ei-
nen gemeinsamen Fixierabschnitt 46e miteinander ver-
bunden. Ein entsprechendes doppeltes Stimulations‑
und/oderMassageelement 16e besteht dabei aus einem
ersten Stimulationskopf 22e, einem mit dem Stimula-
tionskopf 22e verbundenen ersten Stamm 20e, einem
mit dem Stamm 20e verbundenen Fixierabschnitt 46e,
einem mit dem Fixierabschnitt 46e verbunden zweiten
Stamm 20e und einem mit dem zweiten Stamm 20e
verbundenen zweiten Stimulationskopf 22e.
[0128] Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16e sind in zumindest einer Stimulationszone 26e der
Anwendungseinheit 12e angeordnet, wobei die Stimula-
tionszone 26e der Anwendungseinheit 12e auf einer
Vorderseite 28ederAnwendungseinheit 12eangeordnet
ist. Dabei kann insbesondere lediglich eineStimulations-
zone 26e, als auch mehrere Stimulationszonen 26e vor-
gesehen sein. Die Stimulationszonen 26e sind in einem
Reinigungsbereich der Anwendungseinheit 12e ange-
ordnet. In den Stimulationszonen 26e ist in diesem Aus-
führungsbeispiel genau ein Stimulations‑ und/oder Mas-
sagebündel 42e mit mehreren Stimulations‑ und/oder
Massageelementen 16e angeordnet. Die Stimulations-
zonen 26e sind insbesondere frei von Borstenbündeln
40e aus herkömmlichen Reinigungselementen 24e. Es
wäre jedoch auch eine gemischte Anordnung denkbar.
Innerhalb der Stimulations‑ und/oder Massagebündel
42e aus Stimulations‑ und/oder Massageelementen
16e sind jeweils alle Stimulations‑ und/oder Massage-
elemente 16e identisch ausgebildet. Die Stimulations‑
und/oder Massagebündel 42e bestehen daher jeweils
aus gleichen, doppelten Stimulations‑ und/oder Massa-
geelementen 16e. Die Stimulationsköpfe 22e der Stimu-
lations‑ und/oder Massageelemente 16e pro Stimula-
tions‑ und/oder Massagebündel 42e sind beispielhaft

alle auf derselben Höhe angeordnet.
[0129] Es sind sechs Stimulationszonen 26e vorge-
sehen.DieStimulationszonen26e sind aneinemAußen-
rand des Reinigungsbereichs der Anwendungseinheit
12e verteilt angeordnet. Es sind beispielhaft drei Stimu-
lationszonen 26e an einem linken Rand und drei Stimu-
lationszonen 26e an einem rechten Rand angeordnet
(Figur 28). Die Stimulationszonen 26e bilden Teile von
Zonen 48e, 52e, 54e, 58e, 60e und 64e.
[0130] Die Figur 29 zeigt eine Rückseite 68f eines
Mundhygienemittels 10f in einer schematischen per-
spektivischen Darstellung. Das Mundhygienemittel 10f
ist im vorliegenden Fall als eine Zahnbürste ausgebildet.
Das Mundhygienemittel 10f weist zumindest eine An-
wendungseinheit 12f auf.
[0131] Die zumindest eine Anwendungseinheit 12f
weist einen Kopfbereich 36f auf. Der Kopfbereich 36f
bildet einen Bürstenkopf des Mundhygienemittels 10f.
Der Kopfbereich 36f weist insbesondere einen als Bors-
tenträger ausgebildeten Grundkörper 14f auf. Die An-
wendungseinheit 12f weist den Grundkörper 14f auf. Auf
einer Vorderseite 28f des Grundkörpers 14f sind eine
Vielzahl von Aussparungen ausgeformt. Die Aussparun-
gen sind zur Aufnahme von Borstenbündeln 40f vorge-
sehen. Die Anwendungseinheit 12f weist eine Vielzahl
von Borstenbündeln 40f auf. Die Borstenbündel 40f be-
stehen jeweilsauseinerVielzahl vonReinigungselemen-
ten 24f. Die Reinigungselemente 24f sind von herkömm-
lichenBorstengebildet. Ferner sindauf derRückseite68f
des Grundkörpers 14f mehrere Aussparungen 70f aus-
geformt. Die Aussparungen 70f sind zur Aufnahme von
Stimulations- und/oder Massagebündeln 42f vorgese-
hen. Die Stimulations- und/oder Massagebündel 42f be-
stehen aus einemodermehreren Stimulations- und/oder
Massageelementen 16f. Die Stimulations- und/oder
Massagebündel 42f bestehen beispielhaft jeweils aus
einem Stimulations- und/oder Massageelement 16f.
[0132] Die Anwendungseinheit 12f weist mehrere Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16f auf. Die Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16f sind iden-
tisch ausgebildet. Im Folgenden wird lediglich eines
der Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16f be-
schrieben, wobei die Beschreibung des Stimulations‑
und/oder Massageelements 16f grundsätzlich auch auf
die anderen Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16f anwendbar ist.
[0133] Das Stimulations‑ und/oder Massageelement
16f weist einen Stamm 20f und einen Stimulationskopf
22f auf, wobei ein Querschnitt des Stimulationskopfs 22f
gegenüber einem Querschnitt des Stamms 20f ver-
größert ist. Der Stamm 20f und der Stimulationskopf
22f sind einstückig ausgebildet. Der Stamm 20f dehnt
sich als längliches Element von dem Grundkörper 14f
weg aus. Der Stamm 20f ist von einem geraden zylindri-
schen Element gebildet. Der Stamm 20f besteht insbe-
sondereauseinemFilament.DerStamm20f ist voneiner
extrudierten Borste gebildet. Der Stamm 20f weist einen
kreisrundenQuerschnitt auf. Der Stimulationskopf 22f ist

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



28

53 EP 4 529 806 A1 54

an einem freien Ende des Stimulations‑ und/oder Mas-
sageelements 16f angeordnet. Der Stimulationskopf 22f
bildet einen an den Stamm 20f anschließenden Ab-
schluss aus. Der Stimulationskopf 22f bildet einen kuge-
ligen Abschluss aus. Der Stimulationskopf 22f des Sti-
mulations‑ und/oder Massageelements 16f ist kugelför-
mig ausgebildet. Das Stimulations‑ und/oder Massage-
element 16f weist ferner an einem demStimulationskopf
22f abgewandten Ende des Stamms 20f einen Fixierab-
schnitt 46f auf. Der Fixierabschnitt 46f ist zu einer direk-
ten Verbindung mit dem Grundkörper 14f der Anwen-
dungseinheit 12f vorgesehen.
[0134] Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16f sind in einer Stimulationszone 26f der Anwendungs-
einheit 12f angeordnet, wobei die Stimulationszone 26f
der Anwendungseinheit 12f auf der Rückseite 68f der
Anwendungseinheit 12f angeordnet ist. Dabei kann ins-
besondere lediglich eine Stimulationszone 26f, als auch
mehrere Stimulationszonen 26f vorgesehen sein. Die
Anwendungseinheit 12f weist beispielhaft eine Stimula-
tionszone 26f auf. Die Stimulationszone 26f ist auf einer
dem Reinigungsbereich der Anwendungseinheit 12f ab-
gewandten Rückseite 68f der Anwendungseinheit 12f
angeordnet. In derStimulationszone26f sindbeispielhaft
sieben Stimulations‑ und/oder Massagebündel 42f mit
beispielhaft jeweils einem Stimulations‑ und/oder Mas-
sageelement 16f angeordnet. Die Stimulationszone 26f
ist insbesondere frei von Borstenbündeln 40f aus her-
kömmlichen Reinigungselementen 24f. Die Stimula-
tionszone 26f ist an einem oberen Ende der Anwen-
dungseinheit 12f angeordnet.
[0135] Die Stimulations‑ und/oder Massageelemente
16f sind zu einer Reinigung der Zunge vorgesehen. Die
Stimulations‑ und/oder Massageelemente 16f bilden ei-
nen Zungenreiniger aus. Die Stimulations‑ und/oder
Massageelemente 16f sind kürzer, wenn sie einen Zun-
genreiniger gestalten, insbesondere unabhängig, ob der
Zungenreiniger auf der Rückseite 68f einer Zahnbürste
ist oder ob er als Nur-Zungenreiniger gestaltet ist. Bei
einer Ausgestaltung als Zungenreiniger sind die Stimu-
lations‑ und/oder Massageelemente 16f auf der Rück-
seite 68f des Grundkörpers 14f der Anwendungseinheit
12f angeordnet, wobei die Anordnung ein Muster aus-
bilden kann, eine große Fläche bedecken, als auch nur
partiell angeordnet sein kann. Eine Anordnung der Sti-
mulations‑ und/oder Massageelemente 16f ist symmet-
risch zur Längsachse 32f.
[0136] Figur 32 zeigt eine Anwendungseinheit 12g
eines Mundhygienemittels 10g, das von einer oszillier-
enden, elektrischenZahnbürstemit einerDrehachse82g
senkrecht zur Längsachse 32g des Mundhygienemittels
10g gebildet ist. Die Anwendungseinheit 12g weist einen
Grundkörper 14g und einen drehbar an dem Grundkör-
per 14g gelagerten Borstenträger 80g auf. Die Figur 32
zeigt eine angedeutete Zonenaufteilung für denBorsten-
träger 80g in einer schematischen Vorderansicht. Ge-
zeigt ist die Zonenaufteilung in neun Zonen 48g, 50g,
52g, 54g, 56g, 58g, 60g, 62g, 64gbei einer oszillierenden

elektrischen Zahnbürste. Die Anordnungen können in
denselben Zonen passieren, wie sie für die manuelle
Zahnbürste möglich sind, wie sie beispielsweise anhand
von Figur. 7 erklärt sind.
[0137] Die Anwendungseinheit 12g weist beispielhaft
zumindest eine Stimulationszone und eine Reinigungs-
zone auf. Insbesondere können die Stimulationszone
unddieReinigungszone inbeliebigenderbeschriebenen
Zonen 48g, 50g, 52g, 54g, 56g, 58g, 60g, 62g, 64g des
Reinigungsbereichs der Anwendungseinheit 12g ange-
ordnet werden. Eine Anordnung von Stimulations‑ un-
d/oder Massageelementen 16g bzw. der Stimulations‑
und/oder Massagebündeln 42g von Stimulations‑ und/o-
der Massageelementen 16g ist insbesondere symmet-
risch zur Drehachse 82g.
[0138] DiegemachtenBeschreibungen für spezifische
Figuren lassen sich selbstverständlich auch auf andere
Figuren übertragen, die gleiche oder ähnliche Ausprä-
gungen zeigen und in welchen die Ausprägungen nicht
im gleichen Detail beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0139]

10 Mundhygienemittel
12 Anwendungseinheit
14 Grundkörper
16 Stimulations‑ und/oder Massageelement
18 Griffeinheit
20 Stamm
22 Stimulationskopf
24 Reinigungselement
26 Stimulationszone
28 Vorderseite
30 Reinigungszone
32 Längsachse
34 Haupterstreckungsrichtung
36 Kopfbereich
38 Aussparung
40 Borstenbündel
42 Stimulations‑ und/oder Massagebündel
44 Halsbereich
46 Fixierabschnitt
48 Zone
50 Zone
52 Zone
54 Zone
56 Zone
58 Zone
60 Zone
62 Zone
64 Zone
66 Anker
68 Rückseite
70 Aussparung
72 Konus
74 Teil
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76 Fixierpilz
78 Borstentragplättchen
80 Borstenträger
82 Drehachse

Patentansprüche

1. Mundhygienemittel, insbesondere Zahnbürste, mit
zumindest einer Anwendungseinheit (12a-g), wel-
cheeinenGrundkörper (14a-f) undzumindest einmit
dem Grundkörper (14a-g) verbundenes Stimula-
tions‑ und/oder Massageelement (16a-f) aufweist,
undmit zumindest einer mit der Anwendungseinheit
(12a-g) verbindbaren, insbesondere fest verbunde-
nen, Griffeinheit (18a), welche einenGriffkörper auf-
weist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement (16a-f) einen Stamm (20a-f) und zumin-
dest einen Stimulationskopf (22a-f) aufweist, wobei
ein Querschnitt des Stimulationskopfs (22a-f) ge-
genüber einem Querschnitts des Stamms (20a-f)
vergrößert ist.

2. Mundhygienemittel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Stamm (20a-f) von einer extrudierten Borste
gebildet ist.

3. Mundhygienemittel nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine Stimulationskopf (22a; 22c; 22e;
22f) des Stimulations‑ und/oder Massageelements
(16a; 16c; 16e; 16f) von einer Anschmelzung des
Stamms (20a; 20c; 20e; 20f) gebildet ist.

4. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement (16a; 16c; 16e; 16f) einteilig ausgebildet
ist.

5. Mundhygienemittel zumindest nach Anspruch 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine Stimulationskopf (22b; 22d) des
Stimulations‑ und/oder Massageelements
(16b;16d) an den Stamm (20b; 20d) des Stimula-
tions‑ und/oder Massageelements (16b; 16d) ange-
spritzt ist.

6. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement (16a; 16c; 16e; 16f) mittels Stanzen,
insbesondere Ankerstanzen, mit dem Grundkörper

(14a; 14c; 14e; 14f) der Anwendungseinheit (12a;
12c; 12e; 12f) verbunden ist.

7. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Anwendungseinheit (12a-g) zumindest ein Rei-
nigungselement (24a-f) aufweist, welches von einer
herkömmlichen Borste gebildet ist.

8. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement (16a-e) in zumindest einer Stimulations-
zone (26a-e) der Anwendungseinheit (12a-e; 12g)
angeordnet ist, wobei die Stimulationszone (26a-e)
der Anwendungseinheit (12a-e; 12g) auf einer Vor-
derseite (28a-e) der Anwendungseinheit (12a-e;
12g) angeordnet ist.

9. Mundhygienemittel nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Stimulationszone (26a) an einem oberen Ende
der Anwendungseinheit (12a) angeordnet ist.

10. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement (16c; 16d) in zumindest einer Stimula-
tionszone (26c; 26d) der Anwendungseinheit (12c;
12d; 12g) angeordnet ist und die Anwendungsein-
heit (12c; 12d; 12g) zumindest zwei Reinigungszo-
nen (30c; 30d) aufweist, in welchen jeweils zumin-
dest ein Reinigungselement (24c; 24d) angeordnet
ist, wobei die Stimulationszone (26c; 26d) zwischen
den zumindest zwei Reinigungszonen (30c; 30d)
angeordnet ist.

11. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement (16c) in zumindest einer Stimulations-
zone (26c) der Anwendungseinheit (12c) angeord-
net ist und die Anwendungseinheit (12c) zumindest
eine Reinigungszone (30c) aufweist, in welcher zu-
mindest ein Reinigungselement (24c) angeordnet
ist, wobei die zumindest eine Reinigungszone
(30c) die zumindest eine Stimulationszone (26c)
zumindest teilweise umgreift.

12. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Anwendungseinheit (12c) zumindest ein erstes
Stimulations‑ und/oder Massageelement (16c), wel-
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ches eine erste Länge aufweist, und ein zweites
Stimulations‑ und/oder Massageelement (16c) auf-
weist, welches eine zweite Länge aufweist, welche
wesentlich von der ersten Länge verschieden ist.

13. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine Stimulationskopf (22a-f) des zu-
mindest einen Stimulations‑ und/oder Massageele-
ments (16a-f) kugelförmig ausgebildet ist.

14. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement (16c-e) zumindest zwei Stimulationsköp-
fe (22c-e) aufweist.

15. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Stamm (20a-f) des zumindest einen Stimula-
tions‑ und/oder Massageelements (16a-f) eine Län-
ge von 2 mm bis 15 mm aufweist.

16. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine Stimulationskopf (22a-f) des zu-
mindest einen Stimulations‑ und/oder Massageele-
ments (16a-f) einenDurchmesservon0,4mmbis1,2
mm aufweist.

17. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Verhältnis zwischen einem Durchmesser eines
Reinigungselements (24a-f) im Bürstenkopf zu ei-
nemDurchmesser des Stamms (20a-f) von 1:1,2 bis
1:8 beträgt.

18. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Anwendungseinheit (12a-g) mehrere Stimula-
tions‑ und/oder Massageelemente (16a-f) und meh-
rere Reinigungselemente (24a-f) aufweist, wobei
eine Anzahl an Stimulations‑ und/oder Massageele-
menten (16a-f) 0,3% bis 4% einer Anzahl an Reini-
gungselementen (24a-f) entspricht.

19. Mundhygienemittel nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Stimulations‑ und/oder Massa-
geelement (16a-f) zu einer Reinigung von Zähnen
und/oder Zunge vorgesehen ist.

20. Verfahren zur Herstellung eines Mundhygienemit-
tels (10a-g) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche.

21. Verfahren nach Anspruch 20,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine Stimulationskopf (22a; 22c; 22e;
22f) des Stimulations‑ und/oder Massageelements
(16a; 16c; 16e; 16f) durch Anschmelzung des
Stamms (20a; 20c; 20e; 20f) hergestellt wird.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



31

EP 4 529 806 A1



32

EP 4 529 806 A1



33

EP 4 529 806 A1



34

EP 4 529 806 A1



35

EP 4 529 806 A1



36

EP 4 529 806 A1



37

EP 4 529 806 A1



38

EP 4 529 806 A1



39

EP 4 529 806 A1



40

EP 4 529 806 A1



41

EP 4 529 806 A1



42

EP 4 529 806 A1



43

EP 4 529 806 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



44

EP 4 529 806 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

